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F Tkdorn, Mittwoch, 11. November 1942 4 


Deutfche Truppen zum Schutz Europas 
zur feanzöſiſchen Mittelmeerküfte vorgeſtoßen 


Schutz der feanzöfifchen Grenze un die ofeikanifchen Beſitzungen der europäiſchen Völker / Deutfche Wehrmacht erhielt 
Befehl zum Durchmaeſch durch das bisher unbeſetzte framzöſiſche Gebiet / Gegen engliſch-amerikaniſche Angriffspläne auf 
Corſica und die ſüdframzöſiſche Küſte / Aufruf des Führers an das franzöſiſche Volk 


Gleichzeitig hat der Führer folgenden Aufruf ſcheidung erzwingen. Im he werden bisher 
an das franzöſiſche Volk erlaffen: ee 8 den verſtändlichen Wunſch 
Franzoſen! eſi au: 125 5 Faden bergen 70 in. daß 

71 8 3 er ſie alle dürfen überzeugt ſein, daß es 

9 1 5 und 8 e e ar auch dem deutſchen Soldaten lieber wäre, in 
macht! Am 3. September 1 1 rch jede ieiner Heimat bei Frau und Kind oder im 
englische Regierung ohne Grund und ohne jede Elternhaus leben und friedlich arbeiten zu 
i duntaſſung Deufichland der Krieg erflärt. Es dürfen. Je ſchneler deshalb die Macht nle⸗ 
iſt damals leider den verantwortlichen Arrangeu- dergeſchlagen wird, die ſeit 300 Jahren in 
ren dieſes Krieges gelungen, auch die franzöſiſche Europa Staat gegen Staat hetzt und die auch 
Regierung zu bewegen, ſich ihrerfeits der engli« Frankreich in der Wen angenheit jo oft beraubte 
ſchen Krisgserklärung anzuschließen. und augenblicklich wieder zu berauben im Be⸗ 
hart Deutſchland bedeutete dies eine unver: griff iſt, um ſo früher werden die Wünſche der 


che Herausforderung. Die deutſche Regie ⸗ 5 
rung hat von Frankreich nichts gefordert und beſetzten franzöſiſchen Lande und der beſetzenden 


nichts verlangt. Sie hatte an Frankreich keine Zu⸗ Perg n Soldaten gemeinſam in ‚Erfüllung 
mutungen geſtellt, die es hätten verletzen können. Alle beſonderen Fragen werden im Einver⸗ 

Das deutſche Volk, das nun mit dem Blute nehmen mit den franzöftichen Behörden, geregelt 
feiner Männer dieſem Angriff entgegentreten und gelöſt. 


mußte, hatte keinen Ha en Frankreich emp⸗ Ado l itler. ; 

a en. een race ae bean. ausge er 9 Zur Lage in Französisch-Nordafrika Kartendienst Zauder. M. 
ieg über zahlloſe Familien in beiden Ländern 

Leid und Unglüe. Teuer bezahlt! 


Rach vr 8 3 und Kangöfiichen Küfte abgeſchoſſen wurden. Damit 
. achtjäger fügten dem Feind hohe Verluſte zu verlor die briti e Luftwaffe i i 
125 — dem e i der 55 * Engländer Zu 24 Stunden verloren die Briten 20 Flugzeuge und brachten 1 bisher vorliegenden Meldun⸗ ganz 24 Stunden im ne S 
be a e Rat ſtr ig re np Berlin, 10. November. Der planloſe Angriff gen 16 britiſche Bomber, darunter mehrere vier⸗ 98 

5 2 ie Erfuchen = die Ge- britiſcher Flugzeuge auf nordweſtdeutſches Ge. motorige, zum Abſturz. Zu diefer Abſchußzahl 

ER rung eines Waffenſtillſtandes. biet in der ee gen Nacht ſtieß auf außer⸗ kommen vier weitere viermotorige Bomber, die 


Das Deutiehe: Reich hat in Diefem Waffen ordentlich ſtarke und gut geleitete Abwehr. Flak. am Nachmittag des 9. November an der weſt⸗ As A.-Befehlshaber in Ägypten abgeſetzt 
Üſtandsvertrag nichts verlangt, was der Ehre 


.. 2 Draht meld u res 
er franzöſiſchen Armee hätte Abbruch tun kön⸗ Verſtärkte £uftangeiffe auf Tuopfe Dr. v. L. Am. Dee er 


— — 


i bisherige 
nen. Aber es mußte Vorſorge getroffen werden ha Befehlshaber der norbamerifani er 
Segen, eh 8 in 4 beiten Anſchwellende deutſche Angriffstätigkeit zugegeben im Nahen Oſten, General Marne. Se 
anſtifter liegt, r a vermutet feine 5 ; 

früher oder ſpäter u Kampf wieder werde 'be» Drahtmeldung unseres Vertreters Stelle 1 der e, Genen Anbns 3 
ginnen können. hi. Stockholm, 10. Nov. Gewiſſe kritiſche Stoß aus feinen Stellungen herausgewor⸗ nannt, der dieſer Tage in Kairo eintraf. 

Das Ziel Deutſchlands aber war es nicht. Erſcheinungen an der Oſtfront ließen es fen. Vergeblich warf er Infanterie zur Ent⸗ 
Frankreich zu demütigen oder zu vernichten, am Diensta wieder einmal angebracht er⸗ laſtung ſeiner Reiter in den Kampf. Auch D d s 
oder das franzöſiſche Weltreich zu zerſtören, ſcheinen, auf alarmierende Vorzeichen be⸗ dieſe wurde mitſamt der unterſtützenden Ar⸗ ſeu opatriarch 
ſondern das Ziel war, im Gegenteil, durch einen ſonders an der Schwarz meerküſte tillerie aufgerieben. Der Angriff gewann L li 
ſpäteren vernünftigen Frieden eine allgemeine hinzuweiſen. Nachdem die britiſche Bericht⸗ ſchnell an Raum. 300 Gefangene und 15 zer⸗ von U ins Gnaden 
Atmoſphäre der gegenfeitigen Verſtändigung in gie dur in den letzten Tagen die Ereig⸗ ſtörte Geſchütze waren alles, was von den hi. Sto hol 10 ' 
Europa herbeizuführen. Seit dieſer Zeit haben niſſe im Oſten nahezu völlig übergangen bolſchewiſtiſchen Kavallerieregimentern und 23 m. 10. November. Man erinnere 
England und nunmehr auch Amerika verſucht, hatte, teilte der Moskauer Reuterkorreſpon⸗ der weiteren vernichteten Kampfgruppe ſich: Erſt vor wenigen Wochen zog Stalin irgend · 
wieder auf franzöſiſchem Boden Fuß zu faſſen, dent mit, daß ſich die Lufttätigkeit im Sektor übrig blieb. 5 woher aus dem Dunkel des bolſchewiſtiſchen 
um den Krieg — fo wie es in ihrem Intereſſe von Tuapſe außerordentlich verſtärkt habe. In Waſhington bemühte man ſich am Grauens einen angeblichen Patriarchen der 


x } 7 Auch aus dem Mos do k⸗Abſchnitt gaben. die Dienstag mit recht zweifelhaft Erfolg, d ſch⸗ ; : 

— dete uncle Aber ae „ 179 7 at nf 9 5 el⸗ Neiteeſede der A bee ſdes Pacht und en er 
3 e Angriffs wu zu. Leihgeſetzes au Somjetuni i A 5 

a En Hay Ben 0 Am Oberlauf des Derek gewann der einigermaßen Defriedigenden amer-Taniiihen wußt hatte, um durch dieſe fromme Gefte gemiffe 

5 aniſche — erfa 8 iſt der Kampf in. Ingriff der deutſchen Truppen weiter an Rechenſchaftsbericht für Moskau zu be. noch immer leicht befangene Gemüter ir Old 

ce 8 ie ſrengsſiſchen Beſa —— Boden. Deutſche Verbände drangen nach Ab. nutzen. Aber weder Rooſevelt noch der Di- England zu erbauen. Dieſer agitatoriſche Einfall 

F Deu wehr verzweifelter feindlicher Gegenſtöße in rektor des Pacht⸗ und Leihgeſetzes, Stetti⸗ — ein Treppenwitz in einem der düſterüen Ka⸗ 


chland Folſchewiſtiſche Stützvunkte der ˖ 1 g N 
er ri 5 georgiſchen nius, die nacheinand = t — 
verteidigten Küſten im Weſten. . ein und ſtehen dort in harten ben, wußten en ne de genden Erſol, eſchiche — Hatte ſolch durchſchla⸗ 


. f a \ den Erfolg, daß der Kreml d i 
Seit 24 Stunden iſt nun der deufjhen Regie- ferfämpfen. An anderen Stellen führte ſachen mitzuteilen. Da es nach 5 mmiß- em mi ermendung noch (hr 
rung bekannt, daß in Ausweitung diefer Opera- Fir Feind von Panzern, Artillerie und Sal⸗ verſtändlichen Mißfallenskundge bungen Mos. e e tee Abe ber ertlen ie 
lionen der nächſte Angriff gegen Corſica zur Zu- vengeſchützen unterſtützte Angriffe, die aber kaus mit den bisherigen amerikaniſchen Lei⸗ reſpondent aus Mosten dei 


u € C United⸗Preß⸗Korreſpondent M i 

befignahme der Inſel und gegen die füdftanzo- Tämtlih abgeſchlagen wurden. ſtungen unangebracht ſchien, den Blick allzu⸗ iſt di 5 ifelhafte Sieur ee 

che Ale ſtattfinden ſoll. Im Raum nordoſtwärts Mosdok ſtießen ſehr auf die ergangen beit An Feten be Soth en le n eglalte Figur dieſee 
Ich bade mich unter dieſen Umſtänden ent ⸗ deutſche Kampfgruppen überraſchend im ſchränkte ſich Stettinius auf die Ankündi⸗ 


8 er Geer d Heiligen jetzt auch bei der 
5 ichneeſturm gegen bolſchewiſtiſche Kavalle- gung, daß die Sendung vo Kriegsmaterial „Fahr Feiler der roten Revolution äußerſt re⸗ 
Sr en leer ee ee rieeinheiten vor. Der Feind wurde im erſten nach Moskau jetzt erhöht — fol. vi en Griheinung getreten. Der Pfeudo⸗ 
bisherige unbeſetzte Gebiet an die von den eng⸗ - n en einigen Monaten noch 
liſch⸗amerikaniſchen Landungstruppen vorgeſehe⸗ g gottbefliſſener 


nen Stellen zu geben. Die deutſche Wehrmacht Schwere Nadhutkämpfe in Nord-Ägypter. erflehte nicht nur Gottes ee ar Bee 


; herab, ſondern ſandte ſogar ein Huldi . 
kommt deshalb aber nicht als Feind des fran⸗ € igungs 
zöſiſchen Volkes und als Feind 0 Soſdaten. Deukſche moloriſierte Einheit enfjehte abgeſchnittenen italieniſchen Verband grgle uz an den Kreml, worin er Stalin be. 


ie hat nicht die Abſicht, in dieſen Gebieten zu grüßte als den von Gott auserkorenen Fübrer PR 
1 2 Sie hat 55 an Ziel: Jeden amerifas Berlin, 11. November. Rach den beim Oger. konnte eine deutſche Kampfgruppe Funkverbin- unſerer bewaffneten und kulturellen Kräfte. der 
ulſchrenguiſchen Landungsverſuch im Verein mit zommando der Wehrmacht vorliegenden Mel: dungen mit einem abgeſchnittenen italieniſchen ins zum Siege über die barbariſche Invaſion 
ſeinem Verbündeten zurückzuſchlagen. dungen haben ſich deutſch⸗italieniſche Truppen Verband aufnehmen. Sie erfuhr hierbei, daß führt. Möge Gott mit Sieg und Ehre Ihre 

Marſchall Petain und Tine egierung find unter dem Schutz ihrer Nachhuten weiter nach etwa 80 km ſüdoſtwärts vor ihr italjeniſche großen Taten für das Vaterland ſegnen“. 


vollſtändig frei und können ihren verantwortli. Weiten abgeſetzt. Der nachdrängende Feind Truppen Igelſtellungen bezogen hätten und Der amerikani i 
55 Pflichten . ee W ſteht von konnte 1 Kämpfen von den deutſch. ihnen der Brennſtof auszugehen Ger Darauf Welt diefe F 
eb ab er Veet ihres früheren italieniſchen Deckungsverbänden aufgehalten ſtieß der Kommandeur des deutſchen Verbandes Bericht leicht verwundert hinzu es jet das rſte 
je l dort werden. Es ift den Briten alſo nicht gelungen, ſofort mit sämtlichen Fahrzeugen und ſeinen i e Kirche ; € 
3 en 12 im Wege unfere Truppen am Loslöſen und am erneuten Vorräten an Benzin Waſſer, Munition und sei 1 5 nd 1 85 S1 5 
aus Franfr: i f 5 5 Bu 5 0 n Aer, g e n Revolution ihre Stimme erhoben 
Die deutſchen Truppen ſind angewieſen, durch ihre Se de Rt ee Fuge ar ar = e Richtung vor. habe. Vorſichtig, aber unüberhörbar wies x — 
Haltung dem franzöſiſchen Volk ſo wenig als mög⸗ gruppierung unſerer Kräfte erleichtert, die Bri. gegentraten, An überwäfligt 8 mit auf die groben Regiefehler des Moskauer 
lich eee zuzufügen. Möge das franzöſiſche ſen jedoch gezwungen, ihre Panzer und ſchwe. drang der deutſche Verband in die briliſche Rie⸗ dalfenmattenabfüros bin, das die neu entdeckten 
Volk aber bedenken, daß es durch die Haltung ſet. ren Waſſen auf dem feiten Gelände der Küsten. gelſtellung ein und brach den Einſchli i golſchewiſtichen Gottesmänner ausgerechnet am 
15 . im F 2 frohe Bu e 1 1 verhältnis ⸗ en Die Briten zogen ſich ae be Ra 3 7 Ber ‚ ardaerlühen Ottoberrenofution 
n einen ſchweren Krieg geſtürzt hat, mäßig ſchmalen Raum ſtieß der Feind nach We. Angriffs zurück. Bevor n r Feind zu . m ren Mal für den innenpolitiſchen Ge⸗ 
ee tiefes Leid und R e ee 50 en RR rare 15 geen konnte, gene Ne "itafienifchen ie ae te Denn age im 
5 u uten ſeinen Angriffskeil bis ahrzeuge bereits aufgetankt und hatt nerung an den Zaren⸗ 
Es iſt der Wunſch der deutſchen Regierung und zum Meer und im Süden bis an die Berg- den Marie, zu den en Bauen mord und das Blutbad unter den ruſſiſchen Prie 
ihrer Soldaten, wenn irgend möglich nicht nur ferraſſen im Innern der Wüſte verbreitern. Auf begonnen. Dort trafen fie im Laufe der Nacht tern noch jo ſtark war, daß er ſich trotz des 
mit den Angehörigen der fransöfilhen Wehrmacht den verſchlammten Wüſtenwegen blieben aber fo rechtzeitig ein, daß fie noch an den erfolgrei. Drängens jeines Premierminiſters Churchill zu 
emeinſam franzöſiſchen Grenzen zu chützen. Panzer und Geſchütze ſtecken, jo 1 um. chen RNachhütkämpfen des 10. 11. teilnehmen keinem Huldigungstelegramm an Stalin ent⸗ 
ndern or allem auch mitzuhelfen, die afrikani 8 erfolglos blieben. die Bri⸗ konnten. ſchließen konnte, dann ſollte eigentlich — ſo 
den Beſitzungen der europäilſchen Völker für die ten die deutſchen Sicherungen erreichten, empfing Auch unſere Jagdflugzeuge kamen erneut zu müßte man meinen — in den ruſſiſchen Landen 
Jukunft vor räuberiſchen Angriffen zu bewahren. 150 ſchweres Feuer. So konnte der Feind weder wirkſamem Einſatz. Seit dem 4. November ſelbſt das Wiſſen um das Schickſal der vo; Stalin 
Nur dort, wo ein blinder Ke oder ge beutid-italieniichen Verbände von ſchoſſen nach Mitteilung des Oberkommandos der ausgelöſchten Kirche und an den 10 (% ermor⸗ 
mo durch bezahlte engliſche Agenten dem Vor. ihren 1 mit den Hauptträften ab. 8 ir deutſche a in erbittertem Ringen deten Prieſtern und hingeſchlachteten M nchen 
marſch unſerer Verbände Widerſtand entgegen⸗ N dieſe n mit britiſchen SJägbverbänden über der nord: und Nonnen — ſamt des wirklichen orthobogen 
geſetzt werden ſollte, wird die Waffe die Ent- | Währ Kämpfe bei Marſa Matrut aftikaniſchen Front 23 feindliche Flugzeuge ab. Patriarchen — noch weniger verblaßt ſein. 


Thorner Freiheit” 


Mittwoch 11. November 1942, Seite 2. 


„Offenbarung des deutfchen siegeswillens“ 


Aus der Kraft geſchöpfte Siegesfiherheit / Europäiſches Echo zur Führerrede 


Wenn eine Rede des Führers zu erwarten iſt, 
dann hält die Welt den Atem an, und da Adolf 
Hitler zegelmäßig am Vorabend des 9. Novem- 
ber zu ſeinen Getreuen zu ſprechen pflegt, harrte 
man auch diesmal wieder in allen Ländern auf 
die Gedenkfeier in München. Klar und deutlich 
war wieder die Abrechnung mit unſeren Feinden 
und dementſprechend tief der Eindruck der Füh⸗ 
rerrede in der ganzen Welt, vor allem naturge⸗ 
mäß in Europa. 


Den Widerhall, den die Rede des Führers in 
Italien findet, faßt „Meſſaggero“ folgender⸗ 
maßen zuſammen: „Dieſe Rede des Führers ge⸗ 
hört zu denen, die unvergänglich im Gedächtnis 
bleiben.“ Die aus der Kraft ſchöpfende Sieges⸗ 
ſicherheit und der Wille, den Krieg kompromiß⸗ 
los bis zum Zuſammenbruch der Gegner zu füh⸗ 
ren, ſind für Italien die Schwerpunkte der Aus⸗ 
führungen. Das ſtärkſte Intereſſe gilt den Wor⸗ 
ten, die ſich auf den Überfall in Nordafrika ſo⸗ 
wie auf das Kampfgeſchehen in Oſtlibyen bezie⸗ 
hen. 

Zur Führerrede ſtellt die finniſche Zei⸗ 
tung „Ajan Suunta“ feſt, daß unerſchütterlicher 
Siegesmille und felſenfeſter Glaube die Worte 
Adolf Hitlers geprägt hätten. Nicht nur das deut⸗ 
ſche Volk, ſondern auch ſeine Verbündeten wüß⸗ 
ten, daß der Führer mit ſeinen Feſtſtellungen 
recht habe, daß er alle Fäden in der Hand halte, 
und daß die Völker des neuen Europas ebenſo 
feſt im Glauben an den Endſieg ſtänden wie er. 

Im bulgariſchen Volk hat die Rede ein 
lebhaftes Echo gefunden. Beſonders die Klar⸗ 
heit und die Schärfe, mit der der Führer die 
Härte des Kampfes darſtellte und mit den Fein⸗ 


den Deutſchlands abrechnete, haben hier den 
ſtärkſten Eindruck hinterlaſſen. 0 

Die kategoriſchen hy Adolf Hitlers 
über die feigen Angriffe auf das beſiegte fran⸗ 
öſiſche Volk und der Hinweis darauf, daß das 
ſrangöſicche Volk immer weitgehend auf ſeine 
Kolonien angewieſen war, würden in Buda⸗ 
peſter politiſchen Kreiſen 1 ausge⸗ 
legt, daß es ſich hier nicht um ein Wort eines 
Staatsmannes handle, der nur leere Drohungen 
ausſtoße, ſondern daß hier ein Heerführer ge⸗ 
ſprochen habe, der die beſt ausgebildete und beſt 
ausgerüſtete Armee der Welt hinter ſich weiß. 
Wie alſo Hitler ſagt, werde in dieſem Krieg nicht 
Rooſevelt das letzte Wort ſprechen. 

Der „Peſter Lloyd“ erklärt, das ungariſche 
Volk nehme die Worte des Führers als ſtärken⸗ 
den und beruhigenden Ausdruck des abſoluten 
Siegeswillens und der unerſchütterlichen Sieges ⸗ 
uverſicht auf, die das deutſche Volk und ſeine 
Führung in dieſem gewaltigſten Ringen aller 
Zeiten beſeelen. 

In den ſchwediſchen Blättern wird die 
Rede des Führers ſchon in den Überſchriften als 
eine eindrucksvolle Kundgebung der unerſchütter⸗ 
ten deutſchen Zuverſicht gekennzeichnet. In Stock⸗ 
holm unterſtreicht man dabei beſonders den Hin» 
weis Adolf Hitlers auf die neuen deutſchen Waf⸗ 
fen und glaubt außerdem, aus dem Satz des 
Führers, daß es nicht mehr auf Reden, ſondern 
auf die Sprache der Waffen ankomme, die An⸗ 
kündigung bevorſtehender neuer deutſcher Schlä⸗ 
ge gegen die Alliierten herausleſen zu können. 
„Die Rede Adolf Hitlers“, ſo ſtellt „Nya Dagligt 
Allehanda“ zuſammenfaſſend feſt, „iſt eine Of⸗ 
fenbarung des deutſchen Siegeswillens.“ 


Marſchall Détain übernimmt den Oberbefehl 


Die Lage in Franzöſiſch-Nordafrika / Heftige dämpfe um Caſablanca 


Lich, 11. Nov. Wie aus Vichy offiziell bes 
kanntgegeben wird, hat Marſchall Petain den 
Oberbefehl über die Land⸗, Luft⸗ und Seeſtreit⸗ 
kräfte übernommen. 

Gleichzeitig meldet Vichy, daß das Perſonal 
der USA.⸗Botſchaft in Vichy ſowie die bisher 
dort tätigen amerikaniſchen Korreſpondenten in 
Pau unter Bewachung geſtellt wurden, wo ſie 
bis zur Ankunft des franzöſiſchen Botſchaftsper⸗ 
ſonals in Waſhington und dem erfolgenden Aus⸗ 
tauſch verbleiben. Im übrigen ſcheint ſich der Wi⸗ 
derſtand der franzöſiſchen Streitkräfte in Nord⸗ 
afrika von Stunde zu Stunde zu verſtärken. Ge⸗ 
neral Eiſenhover „bedauerte“ 8 
Kriegskorreſpondenten den fortdauernden Wi⸗ 
derſtand der franzöſiſchen Marine und vor allem 
der 7 1 5 Küſtenbatterien, der wie er 
wörtlich meinte, die Vernichtung „des . 
men Feindes“ aufhalte. Wen die ewohner 
Franzöſiſch⸗Nordafrikas dagegen als ihren wah⸗ 
ren Feind anſehen, geht aus zahlreichen Stim⸗ 
men hervor, die den feigen anglo⸗amerikaniſchen 
Uberfall beim rechten Namen nennen. Auch ein 
Aufruf der Führer der mohammedaniſchen 
Glaubensgemeinſchaft in Marokko an die ein⸗ 
geborene Bevölkerung ſich dem Kampf 
gegen die engliſch⸗amerikaniſchen Eindringlinge 
anzuſchließen, wie die Außerungen des Bot⸗ 
ſchafters des Sultans von Marokko, wonach die 
Mohammedaner Nordafrikas reſtlos hinter Pe» 
tain ſtänden und bereit ſeien für Frankreich zu 
kämpfen, zeigen die gleiche Einſtellung. 

Die Lage in Nordafrika ſtellt ſich, einem 
amtlichen Bericht des Informationsminiſteriums 
in Vichy zufolge wie folgt dar: 

Marokko: Am Montag Abend dementier⸗ 
te der Generalreſident, daß in Agadir oder in 
Mogador feindliche Landungen erfolgt ſeien. 

Caſablanca: Von 9 bis 20 Uhr wurde 
eine Feindkolonne, die aus Richtung Fedala kam, 
von heftigem Artilleriefeuer aufgehalten. Die 
Verteidigung wurde verſtärkt durch die mittel» 
ſchweren Geſchüte des Schlachtſchiffes „Jean 
Bart“. In dieſem Augenblick kreuzten auf See 
drei Torpedoboote und fünf Transporter. 

Oran: Am Dienstag Morgen ſieht die Lage 
folgendermaßen aus: Drei Küſtenbatterien find 
in Tätigkeit. Der Hafen iſt freiwillig geſperrt 
worden. Im Süden iſt die Stadt vom Feinde 
frei. 

Eine weitere aus Nordafrika in Vichy einge⸗ 
troffene Meldung beſagt: Die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen, die aus weiter zurückliegenden Gebieten 


2 
Die gelben Perlen 
36 J Ein abenteuerlicher Roman von Hans Rabl 

Tuku Negoro öffnete überraſcht die Augen. 
„Den richtigen Kurs?“ wiederholte er in ziemlich 
reinem Holländiſch. „Sie dürfen ſich darauf ver⸗ 
laſſen, Kapitän, den habe ich immer.“ x 

Jan war mit ein paar Schritten bei ihm. 
„Ich habe ihn doch noch gar nicht angegeben —“ 

Der Javaner winkte mit der Hand. „Später, 
Kapitän“, ſagte er mit herablaſſender Höflichkeit, 
„wird man Ohre Lotſendienſte in Anſpruch neh⸗ 
men. Zunächſt haben wir noch etwas anderes 
vor.“ Er verſank wieder in ſeine Unbeweglich⸗ 
keit, und Jan merkte, daß es zwecklos war, noch 
meiterzufprechen. Er ging zur Reling, ſtarrte ei⸗ 
nen Augenblick in das gurgelnd vorbeiflutende 
Waſſer, ſpuckte kräftig hinein. Alle dieſe braunen 
Halunken hatten in den letzten zehn Jahren wei⸗ 
ßen Männern gegenüber einen Ton und eine 
Haltung angenommen, die unerträglich war; eine 
Generation zuvor hätte man ähnliches mit ei⸗ 
nem Schlag beantwortet; heute mußte man es 
hingehen laſſen. Welche Zeiten! 

Weit voraus lagen plötzlich ein paar dunkle 
Punkte im Waſſer. „Texas Girl“ näherte ſich 
raſch. Jan unterſchied zwei, drei Prauen, vollge⸗ 
ſtopft mit Männern, die dem Schoner entgegen⸗ 
winkten und ⸗gröhlten. Genau im richtigen Au⸗ 
enblick ließ Tuku Negoro backbraſſen. „Texas 
irl“ verlor alle Fahrt, wippte ungeduldig auf 
und ab: Strickleitern fielen über die Reling, 
wurden von den Leuten in den Prauen gepackt. 
Zwanzig, dreißig Männer enterten auf; in jeder 
Prau blieben nur etliche Leute zurück, die ſofort 
loswarfen und ſich entfernten. „Texas Girl“ 


herangezogen wurden, ſind im Anmarſch auf 
Oran, um die Stadt vom Feind wieder zu be⸗ 
freien. In dem Gebiet von Orleansville 
und Blida haben unſere Bataillone die Berüh⸗ 
rung mit dem Feind aufgenommen. Die Haltung 
der Truppen von General Nogues iſt vorzüglich. 
Innerhalb von 48 Stunden eroberten unſere 
Truppen dreimal Mehedia zurück, wodurch jede 
weitere Landung bei Mehedia verhindert wurde. 

Im Gebiet von Algier bewegt ſich eine 
amerikaniſche Kolonne in Richtung Bou - Saas 
da; unſere Truppen im Innern bereiten ſich 
jedoch darauf vor, dieſen amerikaniſchen Trup⸗ 
en heftigen Widerſtand entgegenzuſezen. Un⸗ 
be Truppen halten ſich im Gebiet von Blida 
und Kolea. 

In Oran, wo die Amerikaner Fuß gefaßt ha⸗ 
ben, ſind unſere Gegenangriffe ſehr rege. 
feindliche Maſchinen wurden zum Abſturz ge⸗ 
bracht. 

Generalgouverneur Chatel, der ſeinen Po⸗ 
ſten unter ſehr ſchwierigen Bedingungen über» 
nommen batte, nahm die Leitung der Geſchäfte 
in 2 ge en im Namen der franzöſiſchen Regie⸗ 


Zwischen Noworossijsk und Tuapse 


Neue Erfolge von Kampffliegergeschwadern und Ubooten gegen die amerikanisch - 
britischen Flottenstreitkräfte und Transportschiffe 


‘Aus dem Führerhauptquartier, 10. Nov. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; ; 

Bei örtlichen Kampfhandlungen im Ge- 
birge zwischen Noworossijsk und 
Tuapse wurden einige Höhen genommen 
und an mehreren Stellen feindliche An- 
griffe abgewiesen. 

Am Terek-Abschnitt beeinträchti- 
gen besonders schwere Wetter- und Gelän- 
deverhältnisse die Angriffskämpfe der 
deutschen und rumänischen Truppen. Trotz 
starker Gegenangriffe wurden in harten 
Kämpfen Fortschritte erzielt. Nordostwärts 
Mosdok zerschlug ein eigener Angriff, 
der in heftigem Schneesturm geführt wur- 
de, ein Kavallerieregiment der Sowjets und 
eine weitere feindliche Kräftegruppe. 

In Stalingrad Stoßtrupptätigkeit. 

An:der Don-Front warfen rumäni- 
sche Truppen den angreifenden Feind- im 
Gegenstoß zurück. Stoßtrupps vernichteten 
nordwestlich W »ronesch eine Anzahl feind- 
licher Bunker mit ihren Besatzungen. 

Im mittleren und nördlichen 

Frontabschnitt setzten starke Kampf- 
fliegerkräfte in zusammengefaßten Angrif- 
fen die Bekämpfung des feindlichen Nach- 
schubverkehrs fort. Stark belegte Bahnhöfe 
wurden zerstört, mehrere Züge und Ver- 
sorgungslager getroffen. Bei Nacht warfen 
Kampfflieger Anlagen des Bahnhofs Toro- 
pez in Brand, 
In Nordafrika haben sich die 
deutsch-italienischen Truppen weiter nach 
Westen abgesetzt. Nachdrängender Feind 
wurde in heftigen Nachhutkämpfen aufge- 
halten. Deutsche Jagdflugzeuge schossen 
fünf britische Jagdflugzeuge ab. 

Kampffliegergeschwader und Untersee- 
boote errangen bei den weit vorgetragenen 
Tages- und Nachtangriffen gegen die ame- 
rikanisch-hritischen Flottenstreitkräfte und 
Transportschiffe vor der franzö- 
sisch nordafrikanischen Küste 


neue Erfolge. Kampfflieger warfen einen 
Kreuzer in Brand und beschädigten einen 
weiteren Kreuzer durch Bombentreffer. 
Außerdem wurden acht große Handels- 
schiffe, darunter ein Fahrgastschiff von 
19000 BRT und ein Transporter von 10 000 
BRT mehrfach schwer getroffen. Untersee- 
boote versenkten einen großen Truppen- 
transporter von 14000 BRT, beschädigten 
einen Trüppentransporter von 18 000 BRT 
durch Torpedotreffer und vernichteten eins 
Korvette. Im Nachtangriff gegen gesicher- 
ten Kreuzerverband wurden zwei feindliche 
Kriegsschiffe torpediert, von denen eines 
explodierte, während der Untergang des an- 
deren wegen starker Rauchentwicklung 
nicht beobachtet werden konnte. 5 

Britische Bomber warfen in der vergan- 
genen Nacht Spreng- und Brandbomben 
auf einige Orte Nord- und Nordwest- 
deutschlands. Die Bevölkerung hatte 
geringe Verluste. Bei diesen Angriffen und 
bei Tagesanflügen an die Küste der besetz- 
ten Westgebiete verlor der Feind zwanzig 
Flugzeuge, darunter auch mehrere viermo- 
torige Bomber. 

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine 
und des Heeres beschossen Dover, Folke 
stone, feindliche Batteriestellungen an der 
Kanalküste und Seeziele im Kanal. 


Der italienische Wehrmachtbericht 
Weiter heftige Kämpfe in Nordafrika 


Rom, 10. Nov, In Ägypten wurde der felndti- 
che Druck auf die italienischen und deutschen Ein- 
heiten, die im 43 — sind, neue Stellungen zu be- 
ziehen, im Verlckui heftiger Kämpfe aufgehalten. In 
Luftkämpfen wurden fünf englische Flugzeuge von 
deutschen Jägern abgeschossen. Im westlichen 
Mittelmeer wurden die Angriffe der Luftwaffe 
der Achse gegen die englisch-amerikanischen See- 
streitkräfte mit Erfolg fortgesetzt. In der vergan- 
genen Nacht warfen feindliche Flugzeuge Spreng- 
und Brandbomben auf die Umgebung von Cagliari, 
wo einiger Schaden in dem Wohnviertel von Uta 
entstand. Es werden ein Toter und sechs verletzte 
gemeldet, 


rung in feine Hände. Er iſt die „Seele des zivi ⸗ 
len Widerſtandes“. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, haben Kana⸗ 
da und Mepiko in der vergangenen Nacht die 
diplomatiſchen Beziehungen zu 
Frankreich abgebrochen. 

Ueber die Lage in Nordafrika liegen nach der 
Herausgabe des amtlichen Communiques des 
Informationsminiſteriums noch folgende ergän⸗ 
zende Meldungen vor: 

In Marokko halten die franzöſiſchen Truppen 
die feindlichen Landungstruppen in der Gegend 
von Fedala, Safi und Port Lyautey in ch. 
In Port Lyautey und Safi kommt der Feind 
nicht weiter vorwärts. 

An den Grenzen Caſablancas halten die 
franzöſiſchen Truppen trotz ſcharfer Angriffe 
durch überlegene Panzertruppen immer noch im 


Vvernichtungsſchlacht auf Gundalcanae im Gange 


As A.-Truppen auf engſtem Raum zuſammengedrängt 


Berlin, 10. November. Den Japanern iſt es 
am 8. November gelungen, die amerikaniſchen 
Truppen auf Guadalcanar auf engſtem Raum 
zuſammenzudrängen. Seit dem Mitkag des 8. 11. 
iſt die Vernichtungsſchlacht auf der ganzen Front⸗ 
breite entbrannt. Die japaniſche Marine⸗Luft⸗ 
waffe greift mit ſtarken Kräften in die Erdkämp⸗ 
fe ein und zerſtört im Tiefangriff Teile des 
amerikaniſchen Stellungsſyſtems. Allein an der 
bisher von den Amerikanern beſetzten Nordküſte 
der Inſel wurden 141 Bunker und zahlreiche 
Erdbefeſtigungen zerftört. Die Amerikaner haben, 
um der Beſchießung durch japaniſche Seeſtreit⸗ 
kräfte zu entgehen, ſich weit in das Innere der 
Inſel zurückgezogen. 

Japaniſche Kampfflugzeuge führten auch am 
8. 11. Bombenangriffe gegen die amerikaniſchen 
Stützpunkte im Süd⸗Pazifik durch. In Suva, der 
Hauptſtadt der Fidſchi⸗Inſeln, wurden im Hafen⸗ 
gelände und im Militärbaracken⸗Viertel umfang⸗ 
reiche Zerſtörungen angerichtet. Eine andere ja⸗ 
paniſche Kampffliegergruppe griff die noch im⸗ 
ne brennende auſtraliſche Hafenſtadt Towns⸗ 
ville an. 


wurde mit elegantem Manöver wleder in den 
Wind gebracht und nahm von neuem Fahrt auf. 

Jetzt wimmelte das Vorderdeck von Männern, 
zwiſchen denen Tuku Negoro, zuweilen ſparſam 
die Hände gebrauchend, ſtand und irgend etwas 
erklärte oder anordnete. Jan kannte die Sprache 
nicht; fie mochte das Idiom der Dafjaker fein, 
Allmählich ordneten ſich die Gruppen. Auch die 
Neuankömmlinge waren Dafaker, und Jan be⸗ 
gann zu verſtehen. Tuku Negoro hatte in ſeiner 
Geriſſenheit nicht die ganze Mannſchaft nach 
Ambon mitnehmen wollen; er hatte wohl ge⸗ 
fürchtet, das Hafenamt werde einen nicht gro⸗ 
55 Schoner, der reichlich fünfzig Mann Be⸗ 
atzung an Bord hatte, allzu eingehend beſehen 
— eine Beſatzung, deren Stärke nur damit zu 
erklären war, daß ſie nicht zur Bedienung des 
Schiffes da war, ſondern zu Raub und Pira⸗ 
terei. Hatte noch ein Beweis für die Natur 
von „Texas Girl“ gefehlt — nun war er da. Jan 
bewunderte den ſeemänniſchen Inſtinkt Tuku 
Negoros, der, ohne alle Kenntnis moderner wiſ⸗ 
ſenſchaftiicher Navigation, es fertigbrachte, auf 
al See, ohne jeden äußeren Anhaltspunkt, 
onder Zögern noch Umweg ein Objekt anzu⸗ 
ſteuern, das ſo klein war wie die Gruppe der 
Prauen. 

Jemand tippte ihm auf die Schulter. Er 
wandte ſich und ſtand Brodie gegenüber, „Es 
dürfte jetzt Zeit ſein, Kapitän“, meinte der Eng⸗ 
länder, ohne die Zigarre aus dem Mundwinkel 
zu nehmen, „auf Ihren Kurs zu gehen.“ e 

Jan blickte ihn an, ohne ſich zu rühren. „Was 
EN das für Leute, Herr Brodie?“ fragte er ge- 
ämpft. 

Brodie hob die Schultern. „Keine Ahnung. 
Vermutlich ein Privatgeſchäft unſeres geſchätzten 
Schiffers. Vielleicht bringt er ſie von Ru Inſel 


Die Unruhen in allen Teilen In 
diens, insbeſondere in Bengalen, dehnen ſich 
immer weiter aus. In allen großen Städten In⸗ 
biens haben ſich in Regierungsgebäuden und 
anderen britiſchen Behörden gehörenden Häuſern 
ſkxploſionen ereignet. 


Die neue däniſche Regierung 


Kopenhagen, 10. November. Die bisherige 
däniſche Regierung mit Staatsminiſter Buhl 
iſt zurückgetreten. Die Leitung der neuen Regie⸗ 
rung hat der bisherige Außenminiſter Erik von 
Scavenlius unter Beibehaltung des Außenmini⸗ 
ſteriums übernommen. Verabſchiedet wurden 
vier Minifter, der bisherige Staatsminiſter Buhl, 
der bisherige Finanzminiſter, der bisherige In⸗ 
nenminiſter, ſowie der bisherige Kirchenminiſter. 
In ihren Amtern beſtätigt wurden Kriegsmini⸗ 
ſter Brorſen, Juſtizminiſter Thune Jacobſen, Mi⸗ 
niſter für Handel, Induſtrie und Schiffahrt, Half ⸗ 
dan Hendrikſen und Landwirtſchaftsminiſter 
Bording. 


an anderen.“ Er log ſo offenſichtlich und ſo nach⸗ 
äſſig, daß es faſt beleidigend wirkte, als ſei Jan 
die Sendung um eine glaubwürdige Ausrede 
nicht wert. j - 

„Dajaker von Borneo“, begann Jan hitzig, 
„mitten in der Banda⸗See, auf dem ** zu 
einer anderen Inſel —“ Er brach ab. treit 
war finnlos. Mit ein paar langen Schritten war 
er beim Ruder, ſchob den Daſaker, der es führte, 
unſanft beiſeite, Der Mann prateſtierte wütend. 
Ohne ſich um ihn zu kümmern, ließ Jan „Texas 
Girl“ um ein paar Strich abfallen, bis der Scho ⸗ 
ner auf dem richtigen Kurs lag. Gerade wollte 
er mit ein paar erklärenden Anweiſungen dem 
Braunen das Ruder zurückgeben, als Tuku Ne⸗ 
goro eilig vom Vorderdeck herankam. 

Der Javaner hatte die Hand am Griff des 
Kriſes; die glatte Knabenſtirn war gefaltet, und 
die ſchwarzen Augen glimmerten plötzlich gelb⸗ 
grün, wie die einer Raubkatze. „Das mag ich 
nicht haben!“ erklärte er mit jähzorniger Heftig⸗ 
keit. „Auf meinem Schiff wird nur der Kurs 
geiteuert, den ich beſtimme, faßt nur der das Rus 
er an, dem ich den Befehl gebe. Habe ich Ihnen 
den Befehl gegeben?“ 

2 8u Ihrem Glück haben Sie es nicht gewagt, 
im Befehlston zu mir zu ſprechen. Und ich würde 
Ihnen raten, es auch jetzt nicht zu tun.“ 

Das gelbgrüne Funkeln wurde ſtärker; die 
Rechte bewegte ſich, die Klinge in der Scheide 
lockernd, langſam auf und ab. „Ich bin der Schif⸗ 
fer. Sie beſtenfalls ein Lotſe. Alſo —“ 

„Wenn Sie je mit einem Lotſen zu tun ge⸗ 
habt hätten, wüßten Sie, daß nur er das Kom⸗ 
mando hat, ſolange er an Bord ift. Uber was 
fahl en Sie ſchon von der chriſtlichen See⸗ 
ahr 


Tuku Negoro lächelte dünn. „Von der chriſt⸗ 


Oſten, der Stadt aus. Caſablanca iſt ſchwer be⸗ 
ſchoſſen worden, aber ſowohl Land- wie Küſten⸗ 
batterien und das Schlachtſchiff „Jean Bart“ ha⸗ 
ben das Feuer lebhaft erwidert und die amerika» 
niſchen Truppen in einer Entfernung von einigen 
Kilometern von der Stadt aufgehalten. 

In der Gegend von Mogador und Agadir ha ⸗ 
ben entgegen den geſtrigen Informationen keine 
feindlichen Landunge ſtattgefuden. Aus Tunis 
meldet das franzöſiſche Nachrichtenbüro, daß 
Ruhe und Ordnung herrſchen. Im Hafen lägen 
jedoch keine Schiffe mehr und jede Tätigkeit 
habe aufgehört. Seit Montagabend wird Tunis 
vollkommen verdunkelt. 

Die Nachricht die von manchen ausländiſchen 
Rundfunkſtationen verbreitet wird, nach der ame⸗ 
rikaniſche Streitkräfte ſchon im Anmarſch auf 
Tunis und Bizerta fein follen, entbehrt jeder 
Grundlage. 

Nach Meldungen aus Waſhington glaubt man 
dort betonen zu müſſen, daß der Ueberfall auf 

anzöſiſch⸗Nordafrika auf einem e mein ; 

amen Entſchluß Churchills und 
Rooſevelts beruhe. 


Den Tapferſten das Ritterkreuz 
Berlin, 10. November. Der Führer verſien 
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an: Oberſt 


Willy Winzer, Kommandeur eines Grenadier ⸗ 


Regiments; erfeldwebel Fleiſcher, Zugfüh⸗ 


‚rer in einem Grenadier⸗Regiment: Oberfeldwe⸗ 


del Schilling. 


. 

Den FFliegertod ſtarb Ritterkreuzträger Haupt 
mann Gerd Korthals, Gruppenkommandeur 
in einem Kampfgeſchwader. 


Der Führer hat dem König und Kaiſer 
Viktor Emanuel von Italien zum Geburtstag 
2 feine Glückwünſche übermit⸗ 


Flugzeugführer in einem 


Auf der Aunus⸗Landenge war die 
Kampftätigkeit am 9. November lebhafter, nach 
dem der Feind an einigen Stellen im Zentrum 
und Süden der Front Angriffe unternommen 
Hatte. Die Angriffe wurden, teilweiſe bereits in 
den Bereitſtellungen, durch Artillerie abgewieſen. 
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lichen Seefahrt? Nicht ſo viel wie Sie, Kapitän, 
das iſt wahr. Nicht genug beiſpielsweiſe, um 
einen überverſicherten Dampfer kunſtgerecht 
ſtranden zu laſſen.“ 

Mit einem kurzen, heiſeren Laut ließ Jan 
das Steuer fahren, ſprang vor. Tuku Negoro, 
den Kris halb entblößt, jtand und ſah ihm ent⸗ 
egen. Im letzten Augenhlick riß Brodie den 
Büienden zurück. „Sie find alle beide wahnſin⸗ 
nig geworden“, ſchalt er mit dem Unterton eines 
een Schreckens. „Ich bin zwar kein Seemann 
und verſtehe nichts von Salzwaſſerſitten — aber 
dies!“ Er ſpürte, wie die . Muskeln 
in Jans Arm nachgaben, und löſte ſeinen Griff. 
-Ich wäre Ihnen dankbar, Kapitän“, ſagte er 
mit ſeiner gewohnten Stimme, „wenn Sie not⸗ 
wendige Kurskorrekturen künftig vorher in mei⸗ 
ner Gegenwart mit dem Schiffer beſprächen. 
Aber der Kurs, der jetzt anliegt, bleibt“, warf 
er Tuku Negoro hin. 

Tuku Negoro ſtieß den Kris in die Scheide 
urück. Es Mirtte trocken. Er ließ ſich air in 
[nen Langſtuhl fallen und ſchloß demonftrativ 
ie Augen. Das Zittern der Lider vermochte er 
nicht zu bemeiſtern. Jan nahm es wahr und 


wußte, im erſten unachtſamen Augenblick fuhr 


der Kris des Japaners zwiſchen feine Schulter⸗ 
blätter. 

„Zigarette beruhigt“, murmelte Brodie, als 
ſie nebeneinander an der Heckreling lehnten, und 
hielt Jan fein Goldetui hin. „Mußte das fein?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Thorner Freiheit 


1 HO RN 


It das nicht wundervoll?! 


Buchhalter ſind meiſt recht genaue Leute. Sie 
müſſen es ſchon von Berufs wegen ſein, denn in 
einer richti . Buchhaltung muß ſchon 
alles au 9. r und „giennig ſtimmen. Das ift 
in der Ordnung ſo und niemand wird einem 
Buchhalter daraus einen Vorwurf machen. Es 
geht zum Beiſpiel nicht an, etwa einen Addi⸗ 
tionsfehler von — ſagen wir einmal — 10 Pfen⸗ 
nigen einfach zu ſtreichen oder auszubuchen. Was 
aber, wenn nun ein ſolcher Fehler vorliegt und 
der Betrag eingezogen werden joll? Da hat ſich 
dieſer Tage ein kleiner Schildbürgerſtreich eines 
Thorner Betriebes ſo langſam herumgeſprochen. 
Der Betrieb hatte eine Rechnung ausge⸗ 
ſtollt, die prompt bezahlt wurde. Nachher 
ſtellte der Buchhalter des Betriebes feſt, daß 
in der Rechnung ein Additionsfehler von 
10 Pfennigen enthalten war. Nun hätte dieſer 
kleine Differenzbetrag mit der nächſten Rechnung 
— es handelt fi hier um monatliche Verrech⸗ 
nungen — geſetzt werden können, und die Sache 
wäre ſicher zu aller Zufriedenheit behoben ps 
weſen. Aber der kleine Buchhalter kam auf die 
geniale Idee, wegen des kleinen Betrages von 10 
Pfennigen eine Mahnung aus zuſchrei⸗ 
ben, auf der zu leſen ſteht, daß der angemahnte 
Betrag zuzüglich 50 Pfennigen Mahngebühr — 
das ſind die Kleinigkeit von 500 Prozent des an⸗ 
gemahnten „Betrages“ — binnen 5 Tagen zu 
zahlen iſt, anderenfalls — der Gemahnte ſieht 
ſchon den Gerichtsvollzieher und ſonſtige Unan⸗ 
nehmlichkeiten aus dieſem kleinen Additionsfeh⸗ 
ler, an dem er ſchuldlos iſt, aufſteigen. 

Wir glauben nicht daran, daß hier eine böſe 
Abſicht des Betriebes vorliegt, glauben auch nicht 
an ein dort übliches Verfahren, ſondern nehmen 
an, daß hier ein im Drange der Arbeit entſchuld⸗ 
bares Verſehen vorliegt, das allerdings einmalig 
iſt. Wir haben es aber doch vermerken müſſen, 
nur um zu beweiſen, daß man Genauigkeit auch 
übertreiben kann. Die Verſchwendung von Ar⸗ 
beitskraft und Zeit, Papieraufwand uſw. — die 
Mahnung wurde ſogar mit der Poſt befördert 
— bei der Einziehung des 10⸗Pfennigbetrages iſt 
allerdings derart groß, daß ſolche und auch ähn⸗ 
liche Verfahren nicht Schule machen dürfen. Man 
käme ſonſt ſehr leicht auf den Gedanken, gegen 
ſolcherlei Schildbürgerſtreiche etwas heftiger vom 
Leder zu ziehen. Diesmal begnügen wir uns mit 
dem Ausruf: „Iſt das nicht wundervoll?!“ gste. 


Ehrenkarle für die kinderreiche Mufter 


Auf verſchiedentliche Anfragen, ob die Ehren⸗ 
karte des Gauleiters für die kinderreiche deut⸗ 
ſche Mutter noch ihre Gültigkeit als Ausweis 
für die bevorzugte Abfertigung hat, wird vom 
Raſſenpolltiſchen Amt ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Inhaberinnen der Ehrenkarte 
des Gauleiters nach wie vor in den Geſchäften 
bevorzugt abgefertigt und behandelt werden. 
Weil die Geſchäftsinhaber die Ehrenkarte ſelber 
nicht für ihre Stempel und amtlichen Vermerke 
benutzen dürfen, werden von der Landesleitung 
des Reichsbundes Deutſche Familie, Danzig, 
Dominikswall 2, Zuſatzkarten ausgegeben, 
auf denen die Geſchäfte ihre Vermerke machen 
können. Auch die Inhaberin der Ehrenkarte hat 
ch mit ihrem Ausweis und der Zuſatzkarte bei 
en verſchiedenen Verteilerſtellen anzumelden 
und kann nur in den Geſchäften kaufen, 
in denen ſie unter Vermerk auf der Zuſatzkarte 
angemeldet iſt. Meldet ſie ſich auf dem 
Markt bei einem Verteilerſtand an, fo hat ihre 
Karte ſelbſtverſtändlich auch auf dem Markt 
Gültigkeit. 


Verbrecher auf der Aucht erſchoſſen 
Heute früh unternahm der wegen Einbruchs ⸗ 
diebſtahl feſtgenommene Siegfried Kuſch, gebo⸗ 
ren am 10. 1. 1913, in Thorn, bei der Beſichti⸗ 
gung eines Tatortes einen Fluchtverſuch. Er 
wurde dabei von einem Kriminalbeamten er⸗ 
ſchoſſen. Im Frühjahr ds. Is. hat Kuſch, der 
wiederholt vorbeſtraft iſt, eine ganze Reihe 
ſchwerer Diebſtähle verübt, 

Handtaſchendiebſtahl 

Einer Frau. die um 20,20 Uhr mit dem Per⸗ 
ſonenzug von Leipe nach Thorn fuhr, wurde in 
einem Abteil 3. Klaſſe kurz vor Mocker eine le⸗ 
derne Damenhandtaſche geſtohlen. Die Taſche 
enthielt einen Bezugsſchein für 50 kg Käſe, 2 
Fett⸗, 2 Fleiſch⸗, 2 Brot⸗ und eine Kuchenkarte, 
eine Haushaltskarte, eine Kundenkarte, eine 
Kohlenkarte, 2 Reichskleiderkarten, eine Raucher⸗ 
karte, einen Ausweis für Familienunterhalt vom 
Fürſorgeamt Thorn, eine Geldbörſe mit 120,— 
AM. Sämtliche Karten waren auf den Namen 
Moritz ausgeſtellt. Sachdienliche Angaben, die 
vertraulich behandelt werden, erbittet die Staat⸗ 
liche Kriminalpolizei Thorn. 


Weitere Abgabe von Geflügel 
Die Abgabe von Geflügel an die Bevölkerung 
Thorns in der hieſigen Geflügelverkaufsſtelle, 
Schuhmachergaſſe, erfolgt auch in der laufenden 
Woche. Nähere Einzelheiten bitten wir der Be⸗ 
kanntmachung im heutigen Anzeigenteil zu ent⸗ 
nehmen. 2 


Wir beglückwünſchen 

Am heutigen Mittwoch vollendet der penſio⸗ 
nierte Eiſenbahn⸗Beamte Franz Martin 
Krauſe, Graudenzer Straße 75/I fein 93. Le⸗ 
bensjahr. Vater Krauſe iſt einer der wenigen 
noch lebenden Kriegsteilnehmer von hr 
Wir wünſchen dem Jubilar einen noch recht ſon⸗ 
nigen Lebensabend. 


Enklaſſung und Urlaubsvergütung 

Der Urlaubsanſpruch eines Gefolgſchaftsmit ⸗ 
gliedes hat ſeinen Urſprung in der Fürſorge⸗ 
pflicht des Unternehmers, der auf der ande⸗ 
ren Seite die Treuepflicht des Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedes gleichwertig gegenüberſteht. Deshalb 
hat zwar grundſätzlich jeder aus dem Betrieb 
ausgeſchiedene Angehörige der Gefolgſchaft eine 
Urlaubsvergütung zu beanſpruchen, wenn er vor 
ſeinem Ausſcheiden den ihm zuſtehenden Urlaub 
nicht erhalten konnte: Hat er aber durch gröbli⸗ 
4 Verletzung der Treuepflicht ſeine ſofortige 
ntlaſſung ſelbſt herbeigeführt, dann beſteht 
eben wegen der Verknüpfung von Urlaubsan⸗ 
ſpruch und Treuepflicht in der Regel keine Ver⸗ 
pflichtung für den Unternehmer, eine Urlaubs ⸗ 
ven tung noch nach friſtloſer Entlaſſung zu zah⸗ 


Welche Veränderungen bringt die Vierte Reichskleiderkarte? 


Soziale Abſtufung der Be zugsmöglichkeiten — Deckung des echten Bedarfs im Vordergrund 


Im Laufe des Dezember wird vorausſichtlich 
die Ausgabe der Vierten Reichskleiderkarte erfol⸗ 
gen. Ihr Verſorgungszeitraum reicht vom 1. Ja⸗ 
nuar 1943 bis zum 30. Juni 1944, erſtreckt ſich 
alſo auf 18 Monate gegenüber 16 Monaten bei 
der Dritten Reichskleiderkarte. Die hervortreten 
den Kennzeichen der neuen Kleiderkarte ſind die 
ſoziale Abſtufung der Bezugs⸗ 
möglichkeiten, (3. B. für Oberbekleidung) 
zu Gunſten der Minderverſorgten und die Be⸗ 
vor zugung der Jugendlichen zu La⸗ 
ſten der Erwachſenen. Bei den Erwachſenen 
(Männern und Frauen) findet eine Verminde⸗ 
rung von 120 Punkten auf 100 Punkte ſtatt, da» 
gegen werden für Knaben. Mädchen und Klein⸗ 


Die 4. Reichskleiderkarte 
Scherl-Bilderdienst-M. 


kinder 120 Punkte wie in der Dritten Kleider⸗ 


karte beibehalten. die Säuglingskarte 
bleibt unverändert. Was die Fälligkeitster⸗ 
mine betrifft, ſo ſind für Männer ſechsmal 10 
Punkte gleichmäßig über die anderthalbjährige 
Laufzeit verteilt, und zwar werden jeweils 10 
Punkte gültig ab 1. Februar. Die reſtlichen 40 
Punkte werden erſt nach Aufruf gültig. Für 
Frauen ſind ſiebenmal 10 Punkte gleichmäßig 
über die Laufzeit verteilt, und zwar werden hier 
jeweils 10 Punkte gültig ab 1. Januar; die letz⸗ 
ten 30 Punkte werden ebenfalls erſt nach Auf⸗ 
ruf gültig. Für Knaben, Mädchen und Kleinkin⸗ 
der ſind ſechsmal 20 Punkte gleichmäßig über die 
Laufzeit verteilt und zwar werden für Mädchen 
vom vollendeten 3. bis zum vollendeten 15. Le⸗ 
bensjahr und für Kinder im 2. und 3. Lebensjahr 
jeweils 20 Punkte gültig ab 1. Januar, und für 
Knaben vom vollendeten 3. bis zum vollendeten 
15. Lebensjahr jeweils 20 Punkte ab 15. Januar. 

Um Oberbekleidung und den zur Her⸗ 
ſtellung erforderlichen Oberſtoff bevorzugt an 
Verbraucher lenken zu können, die einen echten 
Bedarf nachweiſen, ſind Männ:r und 


Frauenwintermäntel, Männeram 
züge oder deren Einzelteile nicht mehr in die 
Vierte Reichskleiderkarte aufgenommen worden. 
Während Männer: und rauenwintermäntel 
bisher auf Bezugſchein und gegen Abgabe von 30 
Punkten für Männer und 25 für Frauen abge» 
geben wurden, können ſie jetzt nur noch auf 
Bezugſchein ohne Punktabgabe be 
zogen werden, wenn kein tragbarer Mantel vor⸗ 
handen iſt. Verbraucher, die echten Bedarf haben, 
erſparen dadurch gegen früher 30 bezw. 25 
Punkte. Der alte Mantel muß im allgemeinen 
abgegeben werden. Während Knaben⸗ und Mäd⸗ 
chenwintermäntel bisher gegen Abgabe von 50 
Punkten für Knaben und 37 Punkten für Mäd⸗ 
chen abgegeben wurden. können fie jetzt nur 
auf Bezugſchein und gegen ..ne ermäßigte 
Punktabgabe von 25 Punkten für Knaben⸗ und 
20 für Mädchenwintermäntel bezogen werden. 
Die beſchränkte Punktpflicht iſt im Gegenſatz zu 
der Regelung für Männer und Frauen beibehal⸗ 
ten worden, weil Knaben und Mädchen 1. 120 
Punkte erhalten (gegenüber nur 100 für Erwach⸗ 
ſene), 2. die Punktbewertung für Knaben und 
Mädchen günſtiger iſt als für Erwachſene, 3. 
Zuſatzkleiderkarten für Jugendli⸗ 
che ausgegeben werden. 

Während Männeranzüge und deren 
Einzelteile bisher gegen Abgabe von 80 Punkten 
auf die Dritte Reichskleiderkarte bezogen werden 
konnten, werden fie ſetzt nur noch auf Bezug ⸗ 
ſchein, gegen Abtrennung von 20 Punkten abgege⸗ 
ben, wenn weniger als 2 tragbare Anzüge vor⸗ 
handen ſind. Verbraucher, die echten Bedarf ha⸗ 
ben, erſparen alſo gegenüber der früheren Rege⸗ 
lung 60 Punkte. 

Neu iſt die Einbeziehung des Schuh⸗ 
werks in das Syſtem der Vierten Reichsklei⸗ 
derkarte. Schuhe für Jugendliche werden nicht 
mehr auf Bezugſchein, ſondern nur noch auf 
Kontrollabſchnitte der Vierten 
Reichskleiderkarte abgegeben, und zwar 
jährlich zwei Paar Leder⸗Straßenſchuhe (fällig 
am 1. Januar und 1. Oktoger 1943) ſowie zwei 
Paar ſonſtige Schuhe (leichte Sommerſchuhe. 
Barfußſandalen, Turnſchuhe, Hausſchuhe und 
Ueberſchuhe). Die zwiſchen dem 1. 10. 1942 und 
31. 12. 1942 bezogenen Schuhe werden auf die 
Kontrollabſchnitte der Vierten Reichskleiderkarte 
angerechnet. Schuhe für Erwachſene find 
nicht in die Vierte Rei“ skleiderkart einbezo⸗ 
gen worden, ſondern werden nach wie vor auf 
Bezugſchein abgegeben. Bei der Einlöſung der 
Bezugſcheine werden aber Punkte abge 
trennt und zwar für Leder⸗Straßenſchuhe 6 
Punkte, ür leichte Straßenſchuhe oder Ueber⸗ 
ſchuhe 3 Punkte, für Haus⸗ und Turnſchuhe 3 
Punkte und für Berufsſchuhe zwei Punkte. Durch 
die Punktpflicht ſollen die Verbraucher zur Spar» 
ſamkeit im Bezug ”" "haften werden. 

Um eine gerechte Verteilung und einen regel⸗ 
mäßigen Warennachſchub ſicherzuſtellen, ſind 
außer den Schuhen auch die folgenden neuen 
Artikel in ie Vierte Reichskleiderkarte aufgenom⸗ 
men worden: Männer-, Burſchen⸗ und Knaben⸗ 
mützen zwei Punkte, Schirme ſechs Punkte, Ho⸗ 
ſenträger zwei Punkte, Sockenhalter ein Punkt, 
Schnürſenkel 2 Paar = % Punk ferner ver 
ſchiedene Band» und Flechtartikel ſowie Weiß⸗ 
waren. 

Da die Laufzeit der neuen Karte um zwe 
Monate verlängert worden iſt enthält ſie je 
einen Nähmittelabſchnitt und einen 
Strumpfbezugs nachweis mehr als die 
Dritte Reichskleiderkarte. Die Punktpflicht für 


Julaſſungsmarken für Weihnachts-Jelöpoſtpäckchen 


Partei ſorgt in erſter Linie für verwundete und alleinſtehende Soldaten 


Das OK W. hat kürzlich verfügt und durch 
die Preſſe bekanntgegeben: Die Transportlage, 
insbeſondere im Oſten, läßt die Abſendung einer 
unbegrenzten Menge von Weihnachtspäckchen für 
die Front nicht zu. Aus dieſem Grunde werden 
an alle Wehrmachtsangehörigen Päckchenzulaſ⸗ 
ſungsmarken ausgegeben, die den Angehörigen 
in der Heimat zugeſandt werden ſollen. Cs 
heißt dann weiter in der Verfügung, daß die 
NSDAP., deren Gliederungen und ange 
ſchloſſene Verbände, Behörden, Firmen uſw. bei 
den Angehörigen der Soldaten Päckchenzu⸗ 
laſſungsmarken anfordern müſſen. 

Dazu wird jeht laut NER. erläutert feſtge⸗ 
ſtellt: Der Hinweis, daß Dienſtſtellen der Partei. 
Behörden und Firmen Päckchenzulaſſungsmar⸗ 
ken anfordern müſſen, bedeutet in erſter Linie, 
daß ihnen ſelbſt keine beſonderen Marken zuge⸗ 
teilt werden. Es bedeutet aber auch, daß eine 
Anforderung durch dieſe Stellen nötig iſt, da ſie 
allein den Umfang ihrer Sendemöglichkeiten er⸗ 
meſſen können. In dieſem Zuſammenhang muß 
darauf hingewieſen werden, daß der Leiter der 
Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann, ſchon am 
9. Oktober angeordnet hat, in erſter Linie die 
Verwundeten in den Lazaretten, die weder bei 


den Familienangehörigen noch bei ihren alten 
Kampfgefährten ſein können, zu Weihnachten zu 
betreuen. Ferner hat der Leiter der Parteikanz⸗ 
lei verfügt, daß künftig alle alleinſtehenden Sol⸗ 
daten durch die Ortsgruppe der NSDAP. mit 
Feldpoſtpäckchen zu verſehen ſind und hierfür der 
entſprechende Inhalt von der Partei beſchafft 
werden ſoll. 


Auf Grund der Einführung der Päckchen⸗Zu⸗ 
laſſungsmarken für Weihnachten haben die 
Ortsgruppen der NSDAP. und ſonſtigen Partei⸗ 
ſtellen in vielen Fällen Päckchenzulaſſungsmar⸗ 
ken unaufgefordert zugeſandt bekommen. Wenn 
ſich die Parteidienſtſtellen auch bemühen werden, 
die damit ausgeſprochene Bitte zu erfüllen, ſo 
muß doch darauf verwieſen werden, daß die vor⸗ 
genannten Aufträge für die verwundeten 
und alleinſtehenden Soldaten den Vor⸗ 
rang haben. Im allgemeinen waren die Zu⸗ 
laſſungsmarken für die Angehörigen der Solda⸗ 
ten gedacht. Ihnen dürfte im Kleinen die Beſchaf⸗ 
fung eines geeigneten Päckcheninhalts leichter 
fallen als Dienſtſtellen, die für die Beſchaffung 
im großen ſorgen müßten, zumal aus begreifli⸗ 
chen Gründen hierfür keine beſonderen 
offenen Sammlungen ſtattfinden follen. 


Mehrarbeitsvergütung an Angeftellte 


Um beſtimmte Fragen zu klären, die ſich im 
Hinblick auf die ſtärkere Mehrarbeit der Ange⸗ 
ſtellten im Kriege ergeben, hat der Generalbe⸗ 
vollmächtigte für den Arbeilseinſatz eine Anord⸗ 
nung erlaſſen, die im Reichsarbeitsblatt vom 5. 
November 1942 veröffentlicht iſt. Die neue An⸗ 
ordnung beſchränkt ſich darauf, die Mehrarbeits⸗ 
vergütung auch bei Angeſtellten in der privaten 
Wirtſchaft in den durch die Kriegsverhältniſſe be⸗ 
dingten Grenzen zu halten. 

Dies gilt insbeſondere für die Angeſtellten 
mit einem höheren Monatsgehalt als 600 AM. 
Da bei dieſen Angeſtellten üblicherweiſe eine ge⸗ 
wiſſe Mehrarbeit mit dem Gehalt abgegolten iſt, 
erhalten ſie Mehrarbeitsſtunden in der Regel 
erſt vergütet, wenn ihre regelmäßige Arbeitszeit 
51 Wochenarbeitsſtunden überſchreitet. Auch be⸗ 
* die Anordnung die Vergütung für die 

ehrarbeitsitunde in dieſen Fällen auf 3,75 .. 

Angeſtellte mit einem höheren Monatsgehalt 
als 1000 . erhalten keine Vergütung für 
Mehrarbeit; ebenſo Angeſtellt, die nicht an eine 
beftimmte Arbeitszeit gebunden find. 

Angeſtellten mit einem Monatsgehalt bis zu 


600 AM wird im allgemeinen die Mehrarbeit 
vergütet. Hat ein Betrieb aber die Normalar⸗ 
beitszeit von 48 Wochenſtunden nicht voll aus⸗ 
genutzt, z. B. nur 45 Stunden gearbeitet, fo kann 
er die Arbeitszeit auf 48 Stunden ohne beſondere 
Mehrarbeitsbezahlung erhöhen. War für gele⸗ 
gentlich anfallende Mehrarbeit ein Pauſchalbe⸗ 
trag vereinbart oder war die Vergütung für 
gelegentlich anfallende Mehrarbeit in einem 
über⸗ oder außertariflichen Gehalt enthalten, ſo 
gilt damit regelmäßige Mehrarbeit bis zu drei 
weiteren Stunden in der Woche als abgegolten. 

Die neue Anordnung darf im Intereſſe der 
unveränderten Aufrechterhaltung des Lohnſtan⸗ 
des nicht zu einer allgemeinen Erhöhung der bis⸗ 
her gewährten Mehrarbeitsvergütung führen. 
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein⸗ 
ſatz hat zu dieſem Zweck und auch, um beſonders 
gelagerten Verhältniſſen gerecht werden zu kön⸗ 
nen, dem Reichstreuhänder der Arbeit beſondere 
Vollmachten übertragen. Es empfiehlt ſich daher, 
in Zweifelsfällen an den zuſtändigen Reſchstreu⸗ 
händer der Arbeit heranzutreten. 


* 


Arbeits⸗ und Berufskleidung bleibt unverändert. 
Neue Richtlinien für die Ausſtellung von Be⸗ 
zugſcheinen über Arbeits: und Berufsbekleidung 
erſcheinen demnächſt. 

Hinfichttich der äußeren Ausgeſtaltung der 
Vierten Reichskleiderkarte iſt zu ſagen, daß ihr 
Format und ihr Ausſehen unverändert bleiben, 
dagegen iſt das Waſſerzeichen geändert worden. 
Da einige Waren mit halben Punkten bewertet 
ſind (3. B. Schnürſenkel), ſind 20 Punkte der 
Vierten Reichskleiderkarte halbiert worden. Die 
Punktbewertung für die einzelnen Waren iſt im 
übrigen im allgemeinen unverändert. 

Zur Zeit gelten im Reich die folgenden 
Reichskleiderkarten: a) Zweite Reichskleiderkarte 
für Männer, Frauen, naben. Mädchen und 
Kleinkinder bis 31. Auguſt 1943; b) dazugehörige 
Zuſatzkleiderkarte für Jugendliche bis 31. Au⸗ 
guſt 1943; c) Dritte Reichskleiderkarte für Män⸗ 
ner, Frauen, Knaben, Mädchen und Kleinkinder 
bis 30. Juni 1944; d) dazugehörige Zuſatzkleider⸗ 
karte für Jugendliche bis 30. Juni 1944; e) Zwei⸗ 
te Säuglingskleiderkarte bis auf weiteres. 

Koppelungs möglichkeiten find be 
liebig zwiſchen der 2. und 3. Kleiderkarte nebſt 
den dazugehörigen Zuſatzkarten vorhanden. Die 
Kleiderkarten können auch mit der 4. Kleiderkar⸗ 
te kombiniert werden. In dieſem Falle gilt das 
Warenwertverzeichnis der 4. Kleiderkarte. Beim 
Kauf von Wintermänteln und Männeranzügen 
iſt die Koppelung unzuläſſig, d. h. Winter⸗ 
anzüge und Mäntel können nur auf die 3. oder 
3. und 2. Kleiderkarte gekauft werden. Es kann 
aber auch ein Reſt von z. B. 20 Punkten der 3. 
Kleiderkarte nicht mit 60 Punkten der 4. zu 
einem Anzug kombiniert werden, nachdem An⸗ 
züge auf die 4. Kleiderkarte nicht gekauft werden 
können. 

Infolge der ſtark unterſchiedlichen Regelun 
für die Erwachſenen und die Jugendlichen find 
die Altersſtufen vom vollendeten 15. bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahr ungünſtig dran, die 
je ſonſt gern zu den Erwachſenen gezählt wer⸗ 
en und bisher davon auch keine Nachteile hat⸗ 
ten, die aber nunmehr welche haben würden. Da 
hier der Kleiderbedarf beſonders groß iſt, wird 
das ausgeglichen, indem dieſe Jugendlichen eine 
Zuſatzkleiderkarte von 30 Punkten ſo⸗ 
fort bei Herausgabe der Kleiderkarte erhalten, 
von denen je 10 vom 1. April ab fällig werden. 
ſo daß hier im ganzen 130 Punkte verteilt wer⸗ 
den, von denen bei weiblichen 100 und bei männ- 
en 1 zunächſt 90 Punkte aufgeru⸗ 
en ſind. 


Der kurze Hinweis 


Neue Grundlage für Wohnungsvermietungen 

In den Durchführungsbeſtimmungen zur Anordnung 
des Reichsmarſchalls als Beauftragter für den Vierfſah⸗ 
resplan über die Vermietung frei werden 
der Wohnungen wird beſtimmt, daß frei werdende 
Wohnungen oder Neubauwohnungen, die bezugsfertig 
werden, an kinderreiche Familien oder Fami⸗ 
lien von Kriegsverſehrten oder Kriegshein 
terbliebenen zu vermieten find, Die Pflicht zur 
Vermietung gilt jedoch nur für einen gewiſſen Prozent 
fat der Wohnungen, unter Berückſichtigung der örtlichen 
Wohnungslage. Soweit die danach erforderliche Zahl von 
Wohnungen von Bevorrechtigten bewohnt wird, kann der 
Vermieter weitere frei werdende Wohnungen an andere 
Wohnungsſuchende vermieten. 


Wichtig für Eiſerne Sparer! 

Ab 1. Januar ſind neue Feſtbeträge für 
das Eiſerne Sparen beitimmt worden. Ein Ei⸗ 
ferner Eparer, der am 1. Januar einen anderen, insbe⸗ 
ſondexe höheren Feſtbetrag ſparen will, muß dem Ar⸗ 
beitgeber rechtzeitig eine neue Sparerklärung 
abgeben. Viele Sparer haben in ihrer Sparerklärung für 
den Fall, daß fie Mehrarbeit leiſten, die erhöhten Feſt⸗ 
beträge von 39 Mark monatlich angegeben, Dieſe Er- 
klärungen verlieren am 31. Dezember ihre Wirkung. Die 
Sparerklärung bleibt jedoch hinſichtlich des angegebenen 
Grundbetrages von 13 oder 26 Mark monatlich wirkſam, 
wenn ſie nicht rechtzeitig gekündigt oder durch eine andere 
Sparerklärung erſetzt worden iſt. Als ſparfähige Weib⸗ 
nachts⸗ und Neufahrszuwendungen gelten auch weiter 
bin Zuwendungen in Geld, die in der Zeit vom 15. No⸗ 
vember bis 15. Januar gewährt werden. 


Berufsfürſorge für Schwerbeſchädigte 
Im Rahmen der Berufsfürſorge für Schwerbeſchädigte 
haben die Hauptſürſorgeſtellen darauf zu achten, daß 
auch berufslätigen Schwerbeſchädigten es Weltkrieges 
und der nationalen Erhebung zur Vermeidung befonderer 
7 ihr Kraftfahrzeug möglichſt erhalten 
eibt. . 


Verftärkte Schiausbildung der Hitler⸗Jngenb 

Das geſamte Schiausbildungsprogramm der Hitlers 
Jugend wurde einer eingehenden Sichtung unterzogen 
und erneut im Hinblick auf die im Oſten gemachten Er⸗ 
fabrungen feſtgelegt. Im Hinblick auf die beſonderen 
Aufgaben, die den deutſchen Soldaten im Oſten erwar⸗ 
ten, hat ſich die Reichsjugendführung entichloffen, in die⸗ 
ſem Jahr im Einvernehmen mit dem Ok. eine noch 
größere Anzahl von Hitlerfungen in die Winterausbil⸗ 
dung zu nehmen. 


Abwicklung der Bürgerſtener 
Nach einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters find 
Bürgerſteueran forderungen für 1942 nach 
dem 80. Junt 1942 nicht mehr zu berichtigen. Soweit Ah 
daraus für die Bürgerſteuerpflichtigen eine unbillige 
Härte ergibt, iſt fie von den Gemeinden im Billigkeits⸗ 
wege zu beſeitigen. 


Erhöhtes Feiertagsgeld für Heimarbeiter 

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſ hat 
die Beſtimmungen über das Feiertagsgeld für Heim- 
arbeiter neu geregelt. Danach wird das von den 
Heimarbeitern und Hausgewerbetreibenden für den 1. 
und 2. Wethnachtsfeſertag, den Neujahrstag und den 
1. Mal, für den Oſter⸗ und Pfingſtmontag zu zahlende 
Feiertagsgeld auf 23 von Hundert der in einem Beit- 
raum von ſechs Monaten an die Heimarbeiter aitäne- 
zahlten reinen Arbeitsentgelte ohne die Unkoſtenzu 
ſchläge erhöht. 


Waſſerſtände der Weichſel 


vom 10, und 11, November 1942 


Schrötle sdurg 2.28 2.25 Kulm 1.94 LA, 
Leslau 2.71 2.70 Graudenz 2.18 2.18 
Thorn 2.08 2.08 Danzig 5.04 4.96 


3ꝙ＋—?— 
Partelamtlithe 8 3 


Deutſches Frauenwerk. Ortsgr. Neuſtadt: Kindergrup⸗ 
vennachmittag d. 12. 1 16.30 Uhr, Auf der Bache 15. 
Jakobs pvorſtabt: Gemeinſchaftsabend d. 12. 11., 19 Uhr. 
Jobſti. Erfurter Str.; Altſtadt: Gemeinſchaftsabend d. 12. 
11., 20 Uhr, Gruppe III: Amberg: Sugendaruppen-Heint- 
abend d. 12. 11., 20 Uhr, Rofener Str. 
4 ae Kun Antes 15 vor der Haupt 
I s_ Fliegerhorſtes. Anfänger 17.50 Uhr, a 
ſchrittene 19.50 Uhr. g 5 ee, 
x 4 Marineſchar 1/038. Mittwoch. 19 Uhr, Auf der 


J. Motgricher 17848. Heute, 19 ö i 
PR er guide Heute, 19 Uhr, vor dem Heim. 


H. Fliegerſchar 17648. Heute, 18 Uhr, Baudienſt. 


dei ie 
‚DI. Geſolgſchaft 1 (St 3. 
Miftwoch, 19.30 Use ee Jugenddienſt. 


IM. Spieiſchar. Donnerstag, 15 
nid Witwen! ersiag, 15 Uhr, Auf der Bache. 


Besuch in einer U-PBoot- Stadt 


Alle wünſchen: Möglichſt ſchnell an den Feind / Jeder Mannſchaft ihr Haus 


Von unserem nach Norwegen 


In der weiten Bucht ziehen mehrere U: 
Boote langſam vorbei, fahren Schleifen zur 
Überprüfung ihrer navigatoriſchen Apparate 
und machen Tauchübungen: es ſind Einhei⸗ 
ten, die, ſeit einiger Zeit von Feindfahrt zu⸗ 
rück, inzwiſchen nachgeſehen, überholt und für 
neue Operationen ausgerüſtet wurden. 

Der U⸗Boot⸗Stützpunkt iſt faſt eine Stadt 
für ſich. Es gehören dazu nicht nur die Bun⸗ 
ker, wo, unter meterdickem Beton völlig un⸗ 
verwundbar auch bei noch ſo ſchweren feindli⸗ 
chen Bomben, die Boote während ihrer Ruhe⸗ 
zeit liegen, und nicht nur eine ausgedehnte 
Werft mit weitläufigen Maſchinenhallen und 
Trockendocks, um die Schiffe feindklar zu ma⸗ 
chen, ſondern die Befehlsſtelle für die unter⸗ 
ſtellten Einheiten mitſamt all dem, was zur 
Betreuung der Mannſchaften notwendig iſt. 

Für den deutſchen Soldaten wird, wo im⸗ 
mer es geht, ſo geforgt, daß ihm nichts fehlt 
und er fich wohlfühlen kann. Gerade die U⸗ 
Boot⸗Männer haben dieſe Fürſorge nötig: 
wochenlang find fie in der Kälte des Polar» 
meers oder der Glut ſüdlicher Gewäſſer un⸗ 
terwegs, in jeder Minute bedroht und ſelbſt 
angriffsbereit, mannigfachen Entbehrungen 
unterworfen und unter ſchwierigſte Bedin⸗ 
gungen völlig auf ſich ſelbſt geſtellt. 

Was es heißt, viele lange Wochen auf 
engſtem Raum zu leben, ahnt man, wenn 
man einmal durch ein für eine Feindfahrt 
fertiges U-Boot klettert. Die Torpedos find 
an Bord, die Munition für die Geſchütze und 
die für Wochen ausreichenden Lebensmittel 
der mehrere Dutzend Mann betragenden Be⸗ 
ſatzung. Nur in einem kleinen Raum, der 
Zentrale des Bootes, kann man aufrecht ſte⸗ 
hen, — durch den anderen Bootskörper 
kommt man nur gebückt hindurch, wobei man 
achthaben muß, ſich nicht jeden Augenblick den 
Kopf anzuſtoßen. Es ſind nicht nur Rohre 
und Konſtruktionsteile, die als gefährliche 
Klippen zu umrunden find: da baumeln in 
der Luft Schinken und Dauerwürſte, die an⸗ 
derswo keinen Platz haben. Und der Smutfe, 
der für das Wohl ſeiner ſtarken Belegſchaft 
ſorgen muß, hat nicht viel mehr als einen 
„Bauchladen“ zur Verfügung, um ſeines Ans 
tes zu walten. Da gibt es feine komfortablen 
Schlafräume, ſondern man ſchläft, weich auf 
Torpedos gebettet, umſchichtig. Das alles 
wäre aber nur halb ſo ſchlimm, wenn nicht 
die Dünung des Meeres dazu käme, die bei⸗ 
ßende Kälte und, bei langer Unterwaſſerfahrt, 
die ſtickige Luft. Und die ſtets lauernde Ge⸗ 
fahr: feindliche Ueberwaſſerſtreitkräfte, Flug⸗ 
zeuge, Minen und war zur Abwehr ſonſt noch 
erſonnen iſt. 

Junge Matroſen ſind es, und junge Offi⸗ 

ziere, die in der überwiegenden Mehrzahl auf 


entsandten Sonderberichterstatter 


den U⸗Booten Dienft tun. Der Bart, den fte 
bei der Heimkehr tragen und den viele als 
Attribut des U⸗Boot⸗Mannes auch daheim 
weiterpflegen, umrahmt junge friſche Geſich⸗ 
ter. Es find Männer, die eine lange Ausbil⸗ 
dungszeit hinter ſich haben, denn es iſt ja ein 
jeder auf einem ſolchen Boot Spezialiſt und 
muß über die Maſchinen und Waffen, die er 
zu bedienen hat, bis zum letzten Beſcheid 
wiſſen. Es vergehen lange Monate, ſelbſt 
wenn die U⸗Boot⸗Mannſchaften zum erſten 
Mal ihr Boot bezogen haben, ehe ſie zur 
Feindfahrt auslaufen. Erſt dann, wenn ſie 
mit ihrem Schiff verwachſen ſind und ſich auf 
zahlreichen Probefahrten bewährt haben, 
dürfen ſie hinaus in die Weite der Meere. 
Ihr Stützpunkt — irgendwo an der Atlan⸗ 
tikküſte oder in einem norwegiſchen Fjord — 
iſt ihre zweite Heimat geworden. Hier in der 
„U⸗Boot⸗Stadt“ iſt in jeder Hinſicht für fie 
geſorgt. Auf dem weiten Gelände ſieht man 
die ſchmucken und erſt in den letzten Jahren 
auf Befehl des Führers erbauten Wohnhäu⸗ 
ſer liegen, ein Gebäude mit Gemeinſchafts⸗ 
räumen, daneben die Kommandogebäude, ein 
Lazarett und die Wirtſchaftsanlagen. Und es 


mittwoch. 11. November 1942. Seite 4. 


„Thorner Freiheit“ | 


wird unabläſſig an der Erweiterung weiter 
gebaut! 

Bei der Anlage ging man von dem Ge⸗ 
danken aus, daß die Männer, die auf ihren 
Booten zu einer unzertrennlichen Einheit zu⸗ 
ſammengeſchweißt wurden, auch auf Land zu⸗ 
einander gehören. Darum hat jedes Boot 
ſein eigenes Heim. In dem geräumigen 
Haus des U⸗Bootes „X“ kann der Komman⸗ 
dant ebenſo wie ſeine Männer in dem lange 
entbehrten Bett ſich ausſtrecken. Die Räume 
find anheimelnd wie nur möglich ausgeſtat⸗ 
tet. Nirgends fehlt der Radiobapparat, das 
Lefezimmer mit bequemen Seſſeln, und in 
den Mannſchaftsräumen, wo immer nur we⸗ 
nige Mann zuſammen liegen, iſt darauf Be⸗ 
dacht genommen, weniger einer Kaſerne nach⸗ 
zueifern, denn eine häusliche Atmoſphäre zu 
ſchaffen. Haus reiht ſich an Haus. 

Aber die Männer fühlen ſich auf Land 
doch nicht recht wohl: ſie wollen gern auf das 
ſchöne Bett verzichten, auf Leſeſaal und die 
ſauberen Uniformen, wenn nur die Liegezeit 
im Stützpunkt zwiſchen zwei Feindfahrten 
nicht zu lange dauert. So lauge der Heimat⸗ 
urlaub währt, iſt alles gut. Sind ſie aber erſt 
wieder bei ihrem Boot, dann zählen ſie die 
Stunden, bis es wieder hinausgeht zur Jagd 
auf den Feind. Jeder einzelne der Männer, 
mit denen wir sprachen, beſtätigte es. Sie 
find ihrer Waffe verſchworen. Begeiſtert und 
wit glänzenden Augen erzählen fig von ihrem 
Erleben, ihren Erfolgen und ihrer Wut, 


Danzig Westpreussen 


Vorſchule für Ingenieurausbildung 


Der NS.⸗Bund Deutſcher Technik wird am 15. 
November in der Techniſchen Hochſchule eine 
Vorſchule für Ingenieurausbil⸗ 
dung eröffnen, die jungen aufſtrebenden Tech⸗ 
nikern die Möglichkeit zur Weiterbildung geben 
wird. Der Lehrplan dieſer Schule iſt nach dem 
Lehrplan der höheren techniſchen Lehranſtalten 
ausgerichtet, ſo daß jederzeit ein Uebergang in 
dieſe möglich iſt. In einem Jahresabendkurſus 
wird an dieſer neuen Schule der Stoff gelehrt, 
der ſonſt in einem Semeſter in den regulären 
Fachſchulen dargeboten wird. 

315 Mark für eine Flaſche Kognak 

Bei einer Geburtstagsfeier wurde in Danzig 
eine Flaſche Kognak zugunften des Roten Kreu⸗ 
zes verſteigert. Für dieſen begehrten Stoff wur⸗ 
den 315 Mark aufgebracht. 


Aus der Skraßenbahn gefallen 
Eine 16⸗jährige Schülerin aus Bromberg fiel 
infolge eines Ohnmachtsanfalles aus einer fah⸗ 
renden Straßenbahn. Sie wurde in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht, wo die Arzte einen 
ſchweren Unterſchenkelbruch feſtſtellten. 


Bauern ſpendelen 2200 Mark 


Einen ſchönen Beweis von Opferwilligkeit lie⸗ 
ferte die Bauernſchaft des Amtsbezirks Luiſen⸗ 


felde Kreis Hohenſalza. Ste verzichtete auf einen 
Betrag von 2 200 Mark zu Gunſten des Kriegs · 
WH W., auf den fie durch Fuhrleiſtungen aus den 
umliegenden Forſten zu den nächſten Bahnſta⸗ 
tionen Anſpruch hatten. 
Durch herabfallendes Eiſenſtück verletzt 

Auf dem Eiſenbahngelände wurde ein Arbei ⸗ 
ter von einem herabfallenden Eiſenſtück ſchwer 
verletzt, ſo daß ſeine Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus notwendig war. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
der Verunglückte insbeſondere erhebliche Rücken⸗ 
verletzungen erlitten hatte. 


Wettbewerb des NS. Fliegerkorps 
Das NS.⸗Fliegerkorps Elbing führte vom 9. 
bis 20. November einen intereſſanten Wettbe⸗ 
werb durch, an dem ſich alle Bevölkerungskreiſe 
beteiligen können. Dieſer Wettbewerb hat den 
Zweck, die Oeffentlichkeit in das kriegswichtige 
Gebiet der Flugzeugerkennung einzuführen und 
ihre Mitarbeit dafür anzuregen. 
Heuer Leiter der Elbinger Feuerſchutzpolizei 
Die Leitung der Elbinger Feuerſchutzpolizei 
hat jetzt Hauptmann der Feuerſchutzpolizei Hein⸗ 
rich Jermann. Hauptmann Iſermann hat dieſes 
Amt bereits während der Krankheit des verſtor⸗ 


benen Hauptmanns Berſekowſki, und zwar am 


20. 7. 42, übernommen. Er wurde aus Wilhelms⸗ 
haven, wo er ebenfalls Hauptmann der Feuer⸗ 
ſchutzpolizei war, nach Elbing verſetzt. 


Familien-Anzeigen Il Theater Geschäftliche Empfehlungen | Amtliche Bekanntmachungen 


Ihre Vermählung geben 
kannt: Frau Herta Scheil, geb. 
Thiemonn, Uffz. Hans Scheil. 
Neubruch, den 6. 11. 1942. 


Für die Aufmerksamkeit aus 
Anlass unserer Vermählung 
danken wir herzlich. Franz 
Theil und Frau. Thorn, den 
10. November 1942. 


F... Er 
Es ist uns ein Bedürfnis, für die 
Aufmerksamkeiten, Geschen- 


Straße 69. 


be- Stadttheater Thorn. 

Mittwoch, den 11. 11. 1942, 19 
bis 21.15 Uhr, „Krach im Hin- 
terhaus“, Volksſtück in 3 Akten 
von Maximilian Böttcher. 


Film- Theater 
Bergtheater, Thorn-Süd, Poſener 


Bis Donnerstag: „Wir zwei“, 
ein luſtiger Film um die Che. 


Liebenswürdige Bedienung 
in jedem Falle, auch wenn die 


ewünſchten Schuhe nicht blitz⸗ 


Ring 15 — Breite Gaſſe 31. 


Eilt. Vor Weihnachten zum größ- 
ten Teil noch Herrn, 8 
Spielwaren, Galanterie, Haus⸗ 
und Wirtſchaftsartikel, eiſerne 
Ofen, elektr. Kocher, Apparate 


ke und Blumenspenden an- ugendverbot! 17 u. 19.30 Uhr. 5 2 
lässlich unserer oſdenen S 41-0: E30 WIE u. Ofen, Liegeſtühle, 
Hochzeit zu danken, ins- Jilmbühne, Mellienſtr. 77. erſatzteile, dito Luftpumpen, 
besondere Herrn Pfarrer] Vom 10.—12. Nov. „Diener Optik, ſämtliche Br 
Tietze für seine schön gehal-| laſſen bitten“, ein Luſtſpiel mit Gläfer u. a. m. Erbitte poſtla⸗ 
tene Trauungsrede. Wilhelm Fita Benkhoff u. Hans Söhn⸗ gernd Zuſchrift. 
Schimmig nebst Frau Pau- fer. Jugendverbot! 14.30, 17,1. Pr., Poſtamt 5. 
line, geb. . 9 2 et 1 0 Aich Möbel 
10. Nov. gr. Märchenvorſtellung „ - ; u 

——.— . e e e ee eee 

Wir erhielten die Nach- 13 Uhr. — 
Her. daß unser guter, — — . . dm (H(— Umarbeifungen 

lebensfroher Junge, Bru-Gloria-Palaſt, Gerechte Gaſſe 5.| werden wieder angenommen! 


der, Enkel, Neffe u. Vetter, der 
Gefreite 


Film. 


„Jud Süß“, ein Veit⸗Harlan⸗ 
Darſteller: 


Ferdinand Karloffeleinlagerung. 


chnell gefunden werden. Dafür ; 

ne = ligen Gemeindeſteuern, Abgaben, 
kommen Sie ja in die Fachge⸗ träge find ſpäteſtens bis zum 15. II. 42 an die Stadt- 
ſchäfte zu Ulmer, Neuſtädtiſcher kaſſe Thorn zu zahlen. 


Brillen und 12 werden in der Woche vom 9 


Königsberg in den letzten Tagen ſchon beliefert wurden, 


„Labor“, Schuhmachergaſſe 26. Sprechſtundenhilfe 


Günter Zitzlaff 
Kriegsfreiwilliger, am 15. 10. 
bei einem Sturmangriff im 
Osten sein junges Leben im Al- 
fer von 18 Jahren im Kampf für 
Führer u. Vaterland geopfert 
hat. 

In tiefem Schmerz Walter Zitz- 
laff und Frau, Dieter u. Jür- 
gen Zitzlaff u. Anverwandte. 
Leibisch (Kr. Thorn) u. Redden- 
tin (Pomm.), d. 10. 11. 1042. 


Marian, Heinrich George, Hilde 
v. Stolz, Werner Krauß, Eu⸗ 
gen Klöpfer, Kriſtina Söder⸗ 
baum. Anfangszeiten: 15. 17.15, 
19.30 Uhr. Für Jugendliche 
über 14 Jahre zugelaſſen. Sonn⸗ 
tag und Montag, 13 Uhr, für 
Jugendliche „Wer iſt jo glüd- 
lich wie ich“. 


Zum Schutze von Kartoffeln 
gegen Fäulnis in Kellern und 
Mieten empfehlen wir das be⸗ 
währte Mittel „Karſan“. Lie⸗ 


— en Fen 
ferbar von unſerem Lager, Jienothpiſſin 


Gerſtengaſſe 19, in Packungen 
von 911 2 25 fg. Weſt⸗ 
preußi arengenoſſenſchaft 
Raiffeiſen e. G. m. H., Thorn. 


Kaufgesuche Itraße u. 


Heu Krug“. 
kauft R. Preuß, Rabiansgaſſe 


15/17. 


Haferſtroh zu kaufen. Hole ſelbſt 
ab. Kleinfeldt, Friedrichſtr. 7, 


Anfangszeiten: 
17, 19.30 Uhr. Jugendfrei. 


Thorner Filmtheater. Friedrich ⸗ Neues amtliches Ortsverzeichnis 
„Der zerbrochene 


des Kreiſes Leipe iſt erſchienen. 
1.— Hal. Zu beziehen durch 
H. W. Emler, Buchhandlung, 
Leipe (Weſtpr.). 


14.30, 


— —— — — — —— 2 
Veranstaltungen ug An- und Abmelde- 
Suche ormulare 
gebündeltes Heu, Gerften- oder |Barietö Burg-Garfen, Gerbergaſſe 
„Alles für Euch“ täglich 19.30 
Uhr, ſonntags auch 15.30 Uhr. 
Vorbeſtellungen unter Ruf⸗Nr. 


laufend erhältlich bei Juſtus 
Wallis, Papierhandlung, Thorn, 
Breite Gaſſe 34. 


Ruf 2704. 5 a 
1362 und an der Varlets-Kaſſe Jolopauſen 75 

Offiziersuniform 1 Gerbergaſſe, täglich ab 15 Uhr.] von Urkunden, Schriftſtücken 

(Heer) Rock, lange Hofe, Stie:] Vorbeſtellte Karten werden nur uſw. fertigt an Lichtpaus⸗Witt. 

ſelhoſe u. evtl. Mantel, Gr. 50] bis eine viertel Stunde vor Be- Thorn, Altſtädt. Ring 16, 


(1,78 ſchlank) zu kaufen geſucht. 


ginn zurückgelegt. 


Fernruf 2355. 
Berkel Schnell⸗ u. freis⸗Waagen 


Angeb. an Guſtav Sukatus, 
Danzig, Sandgrube 21. 


Gesundheitspflege 


Langes Haar £ 
nach der Kopfwäſche nicht aus⸗ 
wringen wie ein Handtuch, ſonſt 
verfilzt es leicht! Lieber nur 
vorſichti ausdrücken. Zur 
Kopfwöſche das nicht⸗alkaliſche 
„Schwarzkopf⸗Schaumpon“. 


Naſſe Füße? 3 
Weg damit: Schütz' die Sohlen 
durch „Soltit“! Soltit gibt Le⸗ 
derſohlen längere Hal barkeit, 
macht fie waſſerabſtoßend! 


Kd F- Veranstaltungen 


Kulmſee. 


Im Rahmen des Berufserzie⸗ 
hungswerkes veranſtaltet die 
DAF. im kommenden Winter 
Kurſe in Stenografie, Buchfüh⸗ 
rung, Deutſch für Kaufleute 
und — nach Fertigſtellung der 
Lehrküche — Kochkurſe. lle 
Kurſe n noch aufn 

Intereſſ 

bei dem Ortsberufswalter Lind⸗ 
ner, Kreisberufsſchule, Her⸗ 


von 8—12 Uhr. 


für Einzelhandel, Großhandel, 
Induſtrie. Vertreter: E. Klemt, 
Bromberg, Alb.⸗Forſter⸗Str. 67. 


Conz - Motoren 


für Drehſtrom und Gleichſtrom, 
normale Typen lieferbar. Ver⸗ 
tretung: Bruno Prehn, Danzig, 
Hopfengaſſe Nr. 81/82, Fern⸗ 
ſprecher 260 51. 


rr 
mefähig. Flammſchutz⸗ und Holzſchutz⸗ 
ſenten melden ſich ſofort Arbeiten 


mit Fachkräften durch Aſid⸗ 
Serum ⸗Inſtitut Oſtpreußen G. 


mann⸗Göring⸗Str. 21, täglich! m. b. H. Zweigſtelle Bromberg, 
> Albert⸗Forſter⸗Str. 6. 1 


Thorn-Stadt 


Öffentlihe Steuermahnung 


Alle im III. Vierteljahr des Rechnungslahres 1942 fäl- 
Gebühren und Bei⸗ 


Nicht rechtzeitig entrichtete Beträge werden koſtenpflich 
tig beigetrieben. Außerdem wird ein Säumniszuſchlag 
von 2 v. H. erhoben. Zahlung e oder Bank 
wird dringend empfohlen. Dabei ſi ſtets die genaue 
Anſchrift, die Steuer⸗ Kontenplan⸗Nr. und die 
Steuerart anzugeben. 

Thorn, den 10. November 1942. Der Oberbürgermeiſter, 
Stadtkaſſe. 


oder 


Auto⸗ | Geflügelabgabe 


In der hieſigen Geflügelverfaufsftelle, Schuhmachergaſſe 
bis 14. November 1942 
die Nummern 3501 — 3500 und 7501 — 8500 vorausſicht⸗ 
Soweit dieſe Nummern 
i fallen dieſe 
jetzt aus. Wenn das Geflügel nicht abgeholt wird, ver- 
fallen die aufgerufenen Nummern. Die Abgabe erfolgt 
an allen Tagen von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr. 


Thorn, den 7. November 1942. Der Oberbürgermeiſter, 


Ernährungsamt, Abt. B 
Kaufgesuche | 


Kabinen.Koffer 100 
bis 120 em, fofort 
zu kaufen geſucht. 
Angebote Th. 667. 
Klavier und Her- 
renfahrrad zu kau⸗ 
fen geſucht. Ange» 
bote Th. 666. 
Bettdecke, eine 

u Kontoriſtin, möglichſt Reichs⸗ 2 Betten 1. Er 
deutſche, für Bauſtoffgroßhand⸗ 1 er Ange- 
lung ſofort oder ſpäter geſucht 5 
Es wollen ſich nur erſtklaſſige en 5 os 
Kräfte unter Einſendung von Schalten ae 
Zeugnisabſchriften und Gehalts: Angebote h. 661 
forderuno bewerben u Th. 427. 


lich zur Belieferung kommen. 


Stellenmarkt 


— zahnärztliche Praxis ab ſo⸗ 
ort geſucht. Vorſtellung: Mitt⸗ 
woch, d. 11. 11. 42, 15—18 Uhr, 
ſonſt 19—20 Uhr bei Dr. Augu⸗ 
ſtin, Breite Gaſſe 36. 


Eu Tauschgesuche 
r n g 
für unſ. Stuttgarter Spezial gepr. Agel (Bert. 


eee > / es * Aran 1 f. 
äftsgew. Kraft als Bezirks⸗ w) zu tauſchen 
later ür oſtpreußiſches Gebiet. 5, Waben, 
Aufgabe: Führung der vorhand. 
Vertreter zu erfolgreicher Wer⸗ 
bung, Gewinnung und Schu⸗ 
lung neuer Vertreter. Bezüge: 
Ir 2 Abſchluß⸗ 
proviſion un eteiligung am 

Geſamtgeſchäft. Anwartſchaft i einen . 
— Altersverſorgung. Angebote Ei ee 


Kinderſtiefel, hohe, 
Gr. 28, faſt neu, 
tauſche gegen 1 gut 
erhaltenen Fuchs. 
tragen. Böttcher, 
Hetliggeiftg. 20, III 


mit Lebenslauf, Bild und Zeug⸗ zaltsmaage. Ange. 
nisabſchr. an Allianz Lebens⸗ 


verſicherungs- Ach. Direktion | Unterricht 
Stuttgart, Silberburgſtr. 174. r es. 


ote Th. 665. 


Dauer von 4 Wo- 
chen. Angebote un- 


Oſlpr. hochkr. Kühe und Sterken 
Br Transport 8 ter Th 888. 
en preiswert zum Verkauf. | 
Schlachtvieh wird in Zahlung 3 
genommen. Nehme Beſtellung [Pier mit Kuchen. 
auf beſte bayriſche Zugochſen, benutzung von ig. 


Pinsgauer und Simmentaler Ehepaar zu fofort 
Ochfen entgegen. Hermann 2 0 Ungenote 
en 

weigſt. ee, am acht⸗ 2 
hof, Herniyrrchet 119 Angebete 25. 68. 


wenn ſie oft Tage — ja, wochenlang den 
Feind nicht zu Geſicht bekommen. Dann aber 
eine Geleitzugſchlacht, wo ſie in Rudeln über 
den Gegner herfallen, ſich in ihn verbeißen 
und nicht locker laſſen, bis ſie ihn gepackt und 
F n Ihr kühnes, wagemutiges 
eben er e ganz. 
le Be a 1 
Waffe iſt, g einem auf, wenn 
paar Stunden in einem ſolchen Stützpunkt zu⸗ 
bringt. Die Docks ſind bis zum letzten Platz 
mit Booten, die überholt werden, gefüllt, in 
der Bucht abſolvieren andere Probefahrten, 
an verſchiedene Einheiten wird die „letzte 
and“ angelegt, während das Gros auf 
Feindſahrt iſt. Einige Boote waren lac 
zurückgekehrt von der letzten Geleitzugſchlacht 


im Nordmeer. 


Stützpunkt gehörenden Torpedokommandos. 
Zu ungezählten Hunderten ſind hier — mit 
ihren exploſiven Teilen ſprengſicher tief un⸗ 
ter u und Pc — die ers V 
eprüft und ſchußklar gemacht werden, arbei⸗ 
I alkrupps. Allein dieſes 
Torpedokommando iſt mit ſeinen Maſchinen⸗ 
und Werkhallen, feinen Unterkunftsräumen 
und Wirtſchaftsanlagen eine kleine Stadt für 
ſich, geborgen in einer Meeresbucht. 

Und dabei werden die deutſchen U⸗Boot⸗ 
Flottillen von Tag zu Tag größer und mäch⸗ 
tiger! Der Feind wird noch allerhand Ueber⸗ 
raſchungen erleben, von denen er ſich heute 
noch nichts träumen läßt! 


WIRTSCHAFT 


Errichtung einer Notenbank im DOftland . 
Durch Verordnung des Reichsminiſters für die 

ſetzten a ebiete ift nunmehr eine Notenbank im Oſtland 
mit dem Lie in Riga errichtet worden. hre Aufgabe 
beſteht in der Sicherſtellung des Wertes der Währung 
und der Regelung des Geld- und Zahlungsverkehrs im 
Oſtland. Die Notenbank wird auf der Baſis der Reichs ⸗ 
kreditkaſſenſcheine arbeiten. 


Legitimationskar⸗- 
ten, Stadthauſierſcheine und Segiti⸗ 
mattonsſcheine iſt um ein weiteres Jahr bis 
Ende 1943 verlängert worden. Inhaber derartiger für 1942 
gültiger Gewerbepapiere brauchen daher keine Anträge 
auf Erteilung neuer Gewerbepapiere für 1943 zu ſtellen. 
Die Wandergewerbeſcheine für 1942 werben auf Antrag 
durch Vermerk für das Jahr 1943 verlängert. 

Die Anteilseigner der Deutſchen 
Reichsbank, die bisher vom Angebot zum Umtauſch 


1 
Die Geltungsdauer der 


der 1925 und 1930 ausgegebenen Ade eden en 0 


keinen Gebrauch gemacht haben, werden auf den lauf 
der Umtauſchfriſt am 31. Dezember 1942 ingewieſen. 

Beſprechungen über die Wirtſcha ftsbezie 
hungen zwiſchen dem Nei und dem 
General gouvernement in Krakau führten zur 
Regelung der organifatoriſchen Beziehungen auf dem 
Gebiete des Geſamtwirtſchaftsſtandes und zur Sicherſtel⸗ 
lung des Ausbaus auch der perſönlichen Wirtſchaftsbe 
ziehungen. 

Im 8. Vierteljahr 1942 wurden bei den im Ber 
band öffentlicher zebenBuerfigerungb- 
anſtalten in Deutſchland zuſammengeſchloſſenen An⸗ 
ſtalten insgeſamt an Verſicherungsſumme beantragt 100,8 
Mill. RM gegenüber 119,2 Mill. RM im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres, deſſen Ercebnis von der Ueber ⸗ 
nahme einer Sterbekaſſe beeinflußt war. 

Kommerzienrat Dr. Hermann Röchling wird am 
12. November 1942 70 Jahre alt. 


| Verloren Rn 5 0 

75 u Ke HAMBURG-BERGEDORF® ' 

ner. In Deutschland und vielen 

2 8 Seite Staaten der Welt als Herstel» 
erſonalausweiſe, Hd 

N 


u. Marie Slonieeki] 
ſowie 6 Kleiderkar⸗ 
ten auf die Na- 


Waldowfki, 
Waldowfſki, Zdzis⸗ 
lawa Waldowſkt, 
Heinrich Waldow. 
ki, Marie SIoniec- 
ki. Abzugeben auf 


der Ortspolizei 
Kulm. 
Fahrrad Marke 


„NSV“ von Luben 
nach Kulm verlo- 
ren. Gegen Beloh- 


nung abzugeben: 
Bahnhof Schloß denn dovon hängt es ab, ob die Soße 
Birglau. sämig Ist, den richtigen Geschmack 


hot und gut aussieht. Kochen Sie des- 
holb genau nach Vorschrift: den Wür- 


Naucherkarte ver 
loren. Um Abgabe 
wird gebeten. Mar⸗ 
tin Waorznniak, 
Waldauer Weg 33. 


Armband, filber⸗ 
nes, verloren. Ge⸗ 
gen gute Beloh⸗ 


glattrühren, / Liter Wasser beifügen 
und unter Umrühren 3 Min. kochen. 


fol fein zerdrücken, mit etwas Wasser ' 


nung abzugeben, 
da Andenken: Fern, 
ſprechamt Poſtamt 
I, Störungsſtelle 


(Colshorn). 
Kontrollzettel Nr. 
92 vom Schuſter 


verloren. Abgeben: 
Antonie Tatarkow. 
ſki, Ulmenſtr. 17, 
Wohn. 8. 


Sonderzuteilungs ⸗ 


KNORR 
Porianer: 


gehen sparsam mit 


Peri-Erzeugnissen 


karte auf den Na 
men Klebba, 
Kulm, Adolf. Ott um, weil sie den Wert 


er: Pla Nr. A, 
verloren. 


Haushaltskarte 
verloren. Johann 
Piekarſki, 
Land ſtraße 
103. Um Abgabe 
wird gebeten. 


Naucherkarte ver: 
loren. Stanislaus 
Puſzakowſki, Weiß ⸗ 
hofer Straße 87. 

LTE TE 
Damenfahrrad ent: 
wendet 
chergaſſe 22. 
iſt erkannt. Fahr: 
rad iſt abzugeben: 


zu schätzen wissen, 


@ 
& 
E 
E 
3 
8 


f 7 liſch, L d 
Tiermarkt | en Ge die b 


Auf der Bache 16, 
Entlaufen 
Drahthaarfoxterrier 
tauner Kopf, 
ſchwarz · weiß ger 
eckt, entlaufen. 
tederbringer er⸗ 
hält Belohnung. 
Schuhmachergaſſe 

26/II. 


Dame, welche am 
8. 11. in der Gaſt⸗ 
ſtätte Kantorowicz 
ihren Regenſchirm 


möbl., vergeſſen hat, kann 
er a 
J54 I, (nach 19 Uhr 


abholen 


F - OPTA 
LEEZOND ROLL- 
pF OMEGA 


